
Auszeichnung ruft 
zu neuen Großtaten
Versammlung des 11277400 gewidmet der Überreichung der Roten Wanderfahne

des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol an die Kasachische SSR

Gemäß den Ergebnissen des so­
zialistischen Unionswettbewerbs itn 
Jahre 1978 um die Steigerung der 
Produktionscliektivität und Ver­
besserung der Arbcilsqualität und 
für die Erfolge in der Entwick­
lung der Volkswirtschaft wurde 
der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik die Rote Wander­
fahne des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgewerkschaiten und des/ ZK 
des Komsomol zuerkannt..

Der Überreichung dieser ehren­
vollen Auszeichnung war die Ver­
sammlung des Republikaktivs der 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen und 
der Vertreter der Werktätigenkol­
lektive gewidmet, die am 5. März' 
in Alma-Ata, im den Lcninordcn 
tragenden Kasachischen Staatli­
chen Akademischen Opern- und 
Ballettheater „Abai" stattfand.

Im Präsidium sind Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew. Stellver­
tretender Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR Genosse W, E. 
Dymschitz. die Büroinitglieder des 
ZK der Kommunistischen Partei 

n„. Genossen I. A. Abdii- 
karimow, K- M. Auchadijew, B. A. 
Aschimow. S. N. Imaschcw, А. I. 
Klimow, A. G. Korkin. J. N. Trofi­
mow, die Kandidaten des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genossen S. M. Mu- 
kasclicw, W. T. Schcwtschcnko.

Im Präsidium sind auch der 
Erste Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachischen

Zweite Arbeitswoche an Bord von Salut 6
Die Kosmonauten Wladimir 

Ljachow und Valeri Rjumin haben 
am 5 März ihre zweite Arbeitswo­
che im Weltraum begonnen. Die 
Arzte hatten ihnen nachdrücklich 
empfohlen, nur schrittweise den 
kosmischen Rhythmus zu überneh­
men. Anhand der Erfahrungen 
aus den vorangegangenen Flügen 
wird ein typisiertes Diagramm der 
in den ersten Arbeitstagen unter 
den Bedingungen der Schwerelosig­
keit zulässigen Belastungen aufge­
stellt. Hierbei kommt es besonders 
darauf an. daß die Besatzung in 
dieser Zeitspanne die Selbstbeherr 

SSR W. Л. Grebcnjuk, der Stell­
vertretende Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR A. P. Plotni­
kow, die Stellvertretenden Vor­
sitzenden des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR E. Ch. Gukassow, 
S. S. Dshijenbajew. Sch. Sh. Sha- 
nybekow. S. K. Kubaschcw, S. T. 
Takcshanow. der Truppenchef des 
Mittelasiatischen Militärbezirks Ge­
neraloberst P. G. Luschew, Mitglied 
des Kriegsrates, Leiter der Polit­
verwaltung des Mittelasiatischen 
Militärbezirks Gencralobir-I M. D. 
Popkow, namhafte Wissenschaftler. 
Bestarbeiter der Produktion, Kultur­
schaffende.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew, der von den Anwesenden 
herzlich begrüßt wurde, eröffnete 
die Versammlung durch eine An­
sprache.

Mit großer Begeisterung wähl­
ten die Versammlungsteilnehmer 
zum Ehrenpräsidium das Politbü­
ro des Zentralkomitees der KPdSU 
mit Genossen Leonid Iljitsch 
Breshnew an der Spitze.

In seiner Eröffnungsansprache 
sagte Genosse D. A. Kunajew: 

Teure Genossen!
Wir haben uns heute hier an­

läßlich des wichtigen Ereignisses 
im Leben unserer Republik ver­
sammelt — der Überreichung der 
Roten Wanderfahne des Zentral­
komitees der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjclgcwerkschaften und des 
ZK des Komsomol an die Kasachi­
sche SSR, mit der sic gemäß den 

schung behält, da sic drei sich 
überlagernden Bclastungsfaktorcn 
ausgesetzt ist. Diese sind die Um­
stellung des Organismus auf die 
Schwerelosigkeit, die komplizierten 
dynamischen Operationen beim 
Kopplungsmanöver und beim Um­
stieg und die emotionale Erregung.

Die ersten „Höhen" des Raumflu­
ges haben Ljachow und Rjumin 
gut bewältigt. In der ersten Ar­
beitswoche der Kosmonauten im 
Weltraum hatten die Ärzte nichts 
zu bemängeln. Der Kommandant, 
der etwas schwergewichtig und 
überdies zum eisten Mal mit der 

Ergebnissen des sozialistischen 
Unionswettbewerbs um die Steige­
rung der Produktionseffektivität und 
•Verbesserung der Arbcitsqualität. 
und für Erfolge in der Entwicklung 
der Volkswirtschaft im Jahre 1978 
ausgezeichnet worden ist.

Die Verleihung der Roten Wan­
derfahne an die Republik ist eine 
hohe Einschätzung und Anerken­
nung des gegeisterten Schaffens und 
der hervorragenden Verdienste der 
Arbeiter, der Bauern und der 
Intelligenz, der umfangreichen or­
ganisatorischen und politischen 
Tätigkeit der Partei-. Sowjet-. 
Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen der Republik.

Wir.,sind dem Leninschen Zen- 
il^fcnziitec unserer Partei und per­
sönlich Genossen Leonid Iljitsch 
Breshnew zutiefst dankbar für die 
hohe Einschätzung der Ergebnisse, 
die unsere Repuolik erzielt hat.

Einen kolossalen Eindruck mach­
te auf die Werktätigen Kasach­
stans wie auch aul alle Sowjet­
menschen die inspirierende Rede 
Leonid Iljitsch- vor den Wählern 
des Baumann-Wahlkreises der Stadl 
Moskau, die zu einem neuen Stimu­
lus in der kolossalen Arbeit zur 
Realisierung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags dei 
KPdSU, dc4 Juli- und des No- 
vcmbcrplcnums (1978) dcs ZK dc> 
KPdSU, geworden ist. In der 
Atmosphäre eines hohen politischen 
und Arbcits.'iiifschwungs durch die 
einmütige Abstimmung für die 
Kandidaten des Blocks der Kom­
munisten und Parteilosen sind die 
Wahlen zum höchsten Organ der 
Staatsmacht des Landes zum Ab­
schluß gekommen, was nochmals

Schwerelosigkeit konfrontiert ist, 
stellt unter besonderer Aufsicht dei 
Ärzte. Doch, wie cs sich erwies, 
haben sic keinen Grund zur Beun­
ruhigung.

Gcr.au nach einem Zeitplan rieh-, 
len sich die Kosmonauten in der 
Station ein. Diesmal dauert die 
Entkonservierung von Salut 6 et­
was länger. Denn es gilt, aus­
nahmslos alle Systeme, von der 
Flugstcuerung bis zur Lebenssiche­
rung, gründlich zu untersuchen.

Soweit die Hauptsorgen der 
„Umzugswoche". wie sich Wladimir 

die felsenfeste Geschlossenheit der 
Kasachstans um ihre teure Kom­
munistische Partei vor Augen ge­
führt hat.

Gestatten Sic mir, an diesem 
Festtag im Kamen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, des Präsidiums des Obersten 
Sowjets und des Ministerrats der 
Republik allen Kasachstanern zu 
dieser hohen Auszeichnung,zu gra­
tulieren ihnen den größten Dank 
für ihre selbstlose Arbeit zu äußern, 
ihnen von Herzen neue Großtaten 
zum Wohl unserer teuren Heimat, 
im Namen der Festigung ihrer 
Wirtschalts- und Verteidigungs­
macht zu wünschen.

Diese Auszeichnung, mit der un­
sere Republik am Vorabend des 
ruhmreicher' 25. Jahrestags des 
Beginns dei Neu- und Brachlandcr- 
schließung geehrt wurde, inspiriert 
uns alle zu neuen Arbeitstaten, zum 
Kampf um die erfolgreiche Erfül­
lung und Coerbietung der Auf­
lagen des vierten Planjahrs und 
des ganzen Fünfjahrplans..

Wir versichern dem Zentralko­
mitee dei KPdSU und persönlich 
Leonid Iljitsch Breshnew, daß wir 
unsere Kräfte und Schaffensener­
gie nicht schonen werden, um die 
Heimat durch noch größere Er­
rungenschaften in der Erfüllung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV Parteitags der. KPdSU zu er­
freuen.

Das Wort wird dem Stellvertrc-

(Schluß S. 2)

Unier Bild: Während der Ober 
reichung der Roten Wanderfahne. 

Foto: KasTAG

Kowaijonok. einer der „Langzeit­
raumflieger''. heute Berater der 
Gruppe für Verbindung mit der Be­
satzung. bildlich ausdrückte. Doch 
die Aufgaocn der ersten Woche 
beschränkten sich nicht auf die 
Entkonservierung der Station Mit 
dem Triebwerk des Raumschiffes 
Sojus 32. das nach der Kopplung 
noch über reichlich Treibstoff 
verfügte, wurde der gesamte Kom­
plex aui eine höhere Umlaufbahn 
gebracht Nun packen • die Kosmo­
nauten das von der Erde mitge­
brachte Forschungsgerät und .-ma­
terial aus-und haben schon mit 
biologischen Experimenten begon­
nen; •

(TASS)

„Freundschaft“-und KasTAG- 
Korresponienten berichten

AKTJUBINSK. Der Aktjubinskar 
Krallverkehubelrieb hat im Laufe 
der letzten Jahre große Erfolge im 
sozialistischen Wettbewerb erzielt. 
Die Planauflagen für drei Jahre 
wurden vorfristig zum ersten Jah­
reslag der neuen Verfassung der 
UdSSR gemeistert.

In diesem Jahr wurde noch ein 
Sieg erzielt. Der Januarplan ist in 
allen Kennziffern erfüllt. Die Aufla­
gen in der Güterbeförderung wur­
den um 23,7 Prozent überboten. 
Man befördert an die Besteller um 
8 300 Tonnen mehr als vorgesehen 
war. Ober das Programm hinaus 
konnten 32 300 Tonnenkilometer ge­
leistet werden.

TALDY-KURGAM. Im Kolchos 
„Put lljitscha" ist der Monat der 
Vorbereitung und Ausfuhr der orga­
nischen Dünger auf die Felder ab­
geschlossen worden. Hier arbeitete 
erfolgreich ein mechanisierter Trupp 
für Bodenfruchtbarkeit.

Die Kolchosbauern haben sich für 
das vierte Jahr des Planjahrfünfts die 
Aufgabe gestellt, eine durchschnitt­
liche Getreideernte von nicht weni­
ger als 25 Zentner je Hektar zu er­
zielen und von einzelnen, gut ge­
düngten Schlägen, 35—40 Zentner 
Getreide je Hektar einbringen.

ARKALYK. Marina Baier und Ka­
tharina Schönfeld sind junge Opera- 
torinnen in der Stadtmolkerei, aber 
was Sachkundigkeit und Meister­
schaft anbetrilll, können sie sich mit 
den erfahrenen Arbeiterinnen mes­
sen.

Sie arbeiten schnell und aufmerk­
sam. Die hohe Qualität ihrer Arbeit 
hilft dem Kollektiv der Molkerei, 
das Produktionsprogramm besser zu 
meistem.

URALSK. Vieljährige Freundschaft 
und vieljähriger Arbeitswettsrfeit 
verbindet die Werktätigen der Ray­
ons Selenowski und Kamenski. 
Der Wettbewerb zeitigt neue Erfol­
ge im wirtschaftlichen und kulturel- 
len Aufbau.

Nehmen wir z. B. das Ergebnis 
für drei Jahre des zehnten Plan­
jahrfünfts in der Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Produktion. In 
dieser Zeitspanne sind beide Rayons 
mif dem Volkswirtschaftsplan in der 
Erfassung der Erzeugnisse des Pflan­
zenbaus und der Tierzucht fertig 
geworden.

In einigen Erzeugnisarten ist ein 
bedeutendes Wachstum zu bemer­
ken. Die Ackerbauern des Rayons 
Selenowski haben 1976 den Plan 
der Getreidelieferung zu 152 Pro­
zent und im Vogahr zu 175 Prozent 
erfüllt. Die des Rayons Kamenski 
entsprechend zu 155 und 221 Pro­
zent.

Die Werktätigen beider Rayons 
haben für das vierte Jahr des Plan­
jahrfünfts erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen übernommen, an deren 
Einlösung sie heute beharrlich ar­
beiten.

Hanoi-----------------------------

Erlaß über 
allgemeine 
Mobilmachung

Der Präsident der Sozialistischen 
Republik Vietnam, Ton Duc Thang, 
hat einen Erlaß über die allgemeine 
Mobilmachung unterzeichnet, tim 
„das sozialistische Vietnam zu ver­
teidigen und den vollständigen 
Sieg über die chinesischen Expansio- 
nisten und Hegemonisten in deren 
Aggressionskrieg sicherzustellen". 
Der Erlaß basiert au( einer Resolu­
tion, die am selben Tage vom stän­
digen Komitee der Nationalver­
sammlung der SRV angenommen 
wurde.

Nikosia---------------------------

Bereitschaft 
zur Fortsetzung 
des Dialogs

Politische Kreise Nikosias haben 
den Vorschlag von UNO-üeneral- 
sekretär Dr. Kurt Waldheim. Ver­
treter der griechischen und türki­
schen Gemeinde Zyperns zur Vorbe­
reitung der. Wiederaufnahme der 
Verhandlungen zwischen beiden Ge­
meinden nach New York zu entsen­
den. mit Genugtuung aufgenom­
men. Beide Gemeinden .des Insel­
staates, .bekundeten ihre Bereit­
schaft, den konstruktiven Dialog 
unter der . Schirrtiherfschait des 
UNO-Generaisckrctärs fortzusetzen, 
um die vorhandenen Meinungsver­
schiedenheiten zu beseitigen.

Am 21. April — kommnnistischcr Subbotnik

—vorfristigFünfjahrplan
Die Dzierzynski-Trlkolagenvercl- 

nigung in Alma-Ata ist einer der 
führenden Betriebe der Stadl. Sie 
überbietet allmonatlich ihre Plan­
aufgaben. verbessert stets alle 
ökonomischen Kennziffern, schreitet 
sicher in den Reihen der Besten 
und überflügelt die Zeit. Die Vor­
sitzende des vereinigten Gewerk­
schaftskomitees Alla Iwanowa sag­
te: „Den Ton im sozialistischen 
Wettbewerb geben in unserem Kol­
lektiv 18 Arbeiterinnen an. die 
schon längst ihre persönlichen 
Fünfjahrplänc bewältigt haben. Un­
ter ihnen ist vor allem die Stricke­
rin Sabira Auelbajewa. Staats­
preisträgerin der Kasachischen 
SSR, zu erwähnen. Noch im vori­
gen Jahr hat sie ihren persönli­
chen Fünfjahrplan erfüllt und sich 
verpflichtet. bis Ende 1980 einen 
zweiten Fünfjahrplan zu bewälti­
gen. Sabira untermauert ihr Ver­
sprechen mit Taten. Wir sind auch 
auf die Strickerinnen Swetlana 
Schalimowa und Nina Chishena. 
die Näherin Tamara Zibataja und 
die Färberin Emma Stelnikowa 
stolz. Auf ihren Arbeitskalcndcrn 
steht bereits das Jahr 1981 Nach 
anseren Berechnungen werden im 
laufenden Jahr noch 100 Personen 
ihre persönlichen Fünfjahrpläne er­
füllen."

In allen Abteilungen dir Vereini­
gung herrscht großer Arbeitsenthu­
siasmus, den die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR her­
vorgerufen haben. 420 Arbeiterin­
nen haben sich verpflichtet, ihre 
Fünfjahrpläne zum 110. Geburtstag 
W. I. Lenins zu erfüllen.

Wir gingen in die Strickerabtei­
lung. an deren Spitze Valentina 
Subkowa steht. An den Maschi­
nen standen Mädchen in roten und 
weißen Kopftüchern. „Die in den 
roten sind Arbeiterinnen, die ihre 
Norm erfüllen, und die in den wei­
ßen sind noch Lehrlinge". sagte 
Genossin Subkowa. „In unserer Ab­
teilung gibt es keine Zurückblei­
benden. Viele unserer Strickerin­
nen haben die Bedienungszone er­
weitert. Sie bedienen statt zwei Ma­
schinen drei und mehr. Dadurch 
läßt sich die Arbeitsproduktivität 
bedeutend erhöhen."

Die Abteilung Nr. 5 hat den Ti­
tel „Abteilung der kommunistischen

Um Höchstleistungen
In den Wirtschaften der Kraflver- 

kehrsverwaltung von Koktschetaw 
fanden stark besuchte Meetings 
statt, die der Durchführung des 
kommunistischen Subbotniks ge­
widmet waren. Nach vorläufigen 
Berechnungen werden die Fahrer 
der Verwaltung an diesem Tag

Mit eingespartem Rohstoff
L/ie inuiauve ucr niusaauer, ueii 

Leninschen kommunistischen Sub­
botnik durchzuführen, wurde von 
Arbeitern, dem ingenieur-techni­
schen Personal und den Angestell­
ten des Karagandaer Werks für 
Bcheizungsausrüstungen einmütig 
unterstützt. Es wird vorgesehen, 
nicht weniger als 100 000 Kilowatt-

Komplex im Sowchos „Tschilikski“
Die Ticrzüchter des Sowchos 

„Tschilikski", des größten im Ge­
biet Alma-Ata. haben die Techno­
logie der Milchproduktion im neuen 
Komplex für I 200 Kühe gemeistert. 
Hier ist ein Milchblock mit Kühlan­
lage. Milchseparator und Pasteuri- 
sicrapparat montiert. Der Komplex 
besitzt ein System der mobilen Fut­
terverteiler. der Melkanlagen, der 
automatischen Tränken, der Venti­
lation und der Beheizung der 
Räume Es gibt einen Kälberstall 
für eine gleichzeitige Haltung von 
228 Jungtieren, die für die Repro-

Ncw York ------------------------

Verbrecherische 
Tätigkeit der CIA

Neue Angaben über die verbre­
cherische Tätigkeit der Zentralen 
Gchcimdienstorganisatlon der USA 
CIA, die seit vielen Jahren unge­
heuerliche Experimente an Men­
schen durchführte, sind jetzt be­
kannt geworden.

„Wissenschaftler" aus Landley 
hälfen 1971 an 20 USA-Bürgern 
ein geheimes Narkotikum erprobt, 
das eine zerstörende Wirkung auf 
das menschliche Gehirn ausübt. teilt 
die Zeitung „Philadelphia lnqui- 
res“ mit. In einem CIÄ-Memoran- 
durnwon 1973. das der Öffentlich­
keit bekannt wurde, trage dieses 
Rauschmittel die Bezeichnung 
„Experimcntifrstoii Nr. 3167".

Die neuen Angaben über die un­
menschlichen Experimente strafen 
die Erklärungen des jetzigen CIA- 
Direktors Turner Lügen, die er im 
vorigen Jahr vor dem USA-Kongreß 
machte und wonach solche Experi­
mente an Menschen angeblich schon 
in den 60ger Jahren eingestellt 
worden seien, offen bleibt die Fra­
ge. ob CIA diese verbrecherischen 
P-aktlken nicht auch heute noch 
anwendet.

Arbeit" erworben. Im vorigen Jahr 
wurde ihr der erste Preisplatz im 
sozialistischen Wettbewerb der Ab­
teilungen der Vereinigung zuge­
sprochen. Auch in den zwei ver­
flossenen Monaten erzielten die 
Strickerinnen gute Resultate. Am 
Vorabend der Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR wur­
de bekannt. daß die Näherin T. 
Fjodorowa ihren persönlichen Fünf­
jahrplan und die Näherin R. Век- 
sultanowa ihren persönlichen Vier­
jahrplan erfüllt haben.

Lebhaft wurde in den Kol­
lektiven der Vereinigung die Initia­
tive der führenden Betriebe der 
Stadt Moskau besprochen. In al­
len Filialen so auch in der Abtei­
lung Nr. 5 fanden Meetings statt 
Die Brigadierin der Nähabteilung 
Swetlana Jermakowa ergriff als 
erste das Wort: „Unsere Brigade 
verpflichtet sich, am Tag des kom­
munistischen Subbotniks 350 Kon- 
fektionserzeugnissc hcrzustellen. Zu 
diesem Datum werden wir über die 
Erfüllung des Plans von vier 
Monaten rapportieren."

Im Namen der Strickerei Nr. 5 
(rat Nadeshda Belozerkowskaja auf. 
Alle Strickerinnen der Abteilung 
werden am Tag des kommunisti­
schen Subbotniks hochproduktiv 
arbeiten. Sie verpflichten sich, ins­
gesamt 2 974 Kilogramm Leinen 
zu stricken 71 Kilogramm davon 
wird selbst Nadeshda leisten. Sie 
berichtete auch, daß 45 Personen 
aus ihrer Abteilung zum 110. Ge­
burtstag W I Lenins ihre per­
sönlichen Fünfjahrpläne erfüllen 
wollen.

Im ganzen wird das Kollektiv 
der Dzicrzynski-Vereinigung am 
21. April Erzeugnisse für 90 000 
Rubel an die Konsumenten lie­
fern. In den Fonds des Planjahr­
fünfts wird eine bedeutende Geld­
summe überführt. An diesem Tag 
wird die Brigade. geleitet von 
Schachsady Utegenow. zu derer Be­
stand die Preisträgerin der Re­
publik Sabira Auelbajewa zählt, ih­
re Arbeit für den nächsten Fünf- 
jahrplän beginnen.

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

30 000 Tonnen Volkswirtschaftsgü­
ter befördern, 1,5 Millionen Ton­
nenkilometer leisten. Über 500 
Schofföre werden ihre Wagen mit 
eingespartem Treibstoff fahren. Die 
erlösten Mittel — über 20 000 Ru­
bel — werden in den Fonds des 
Planjahrfünfls überwiesen werden.

stunden Strom, 160 Tonnen Eiscnme- 
fall, I 500 Tonnen Formmaterial ein­
zusparen. Am Tag des Subbotniks 
werden drei Abteilungen. 113 Briga­
den. 600 Arbeiter mit eingespartem 
Treibstoff arbeiten. Das Kollektiv 
des Betriebs will für 160 000 Rubel 
Erzeugnisse herstellcn.

(KasTAG)

duktion der Herde bestimmt sind.
Dieser Komplex, wie auch die 

meisten anderen, die in den letz­
ten Jahren im Süden und Südosten 
der Republik gebaut worden sind, 
ist aus verstärkten Stahlbeton­
konstruktionen. geliefert vom länd­
lichen Baustoffkombinat Kaptscha- 
gai, errichtet worden. Hier hat man 
die Herstellung von Gitterfußböden 
gemeistert, werden Varianten von 
Baustoffsätzen für verschiedene Ob­
jekte erarbeitet.

(KasTAG)

Bespitzelung 
einstellen

Die sofortige Einstellung der Be­
spitzelung des DKP-Vorsitzenden 
Herbert Mies und anderer führen­
der Parteifunktionäre hat der Spre­
cher des Parteiverstandes der DKP 
Eberhard Weber gefordert. Die an­
dauernde Bespitzelung der führen­
den Funktionäre der DKP und die 
über sie im Bundesamt für Verfas­
sungsschutz angelegten Dossiers 
seien eine Verletzung der Verfas­
sung des Landes, erklärte er.

Weber wandte sich an alle de­
mokratischen Kräfte in der Bundes­
republik und im Ausland mit dem 
Appell, die Forderung nach der 
Einstellung der andauernden Ver­
folgung führender Vertreter der 
DKP zu unterstützen.

Teheran-------------------- :------

Erdölexport wieder 
aufgenommen

Iran hat nach einer zweieinhalb 
monatigen Unterbrechung am 5 
März wieder den Erdülexport auf­
genommen. Die Lieferungen die- 

. ses Rohstoffes waren im Zusam- 
• menhang mit dem Ausstand der 

iranischen Erdölarbeiter eingestellt 
worden, die sich am Kampf für 
den Sturz des Schah-Regimes be­
teiligt hatten In Teheran wurde 
ferner bekar.nlgegeben. daß Iran 
kein Erdöl m*h ân da« Rassisten­
regime der Republik Südafrika ver­
kaufen Wird
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tenden Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR. Genossen W. E. 
Dymschitz erteilt.

(Die Ansprache des Genossen 
W. E. Dymschitz wird in der heuti­
gen Nummer veröffentlicht).

W. E. Dymschitz gratulierte 
wärmstens und herzlich im Auftrag 
de$ Zentralkomitees der KPdSU, 
der Sowjetregierung und des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nossen L. I. Breshnew persönlich 
den Werktätigen Kasachstans zum 
großen Arbeitssieg und überreich­
te die ehrenvolle Auszeichnung der 
Heimat

Die Rote Fuhne nahmen in Emp­
fang: das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans D. A. Ku­
najew, der Vorsitzende des Präsidi­
ums des Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR I. A Abdukarimow; der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR В. A. Aschimow, 
Held der Sozialistischen Arbeit 
S. S. Bcspajew, Fahrer aus der Au­
tokolonne Nr. 2572 der Alma-Ataer 
Produktionsvereinigung für Kraft­
verkehr; die Anstreicherin В. B. 
Danijarowa aus der Bau- und Mon- 
tagevcrwaltung Nr. 17 des Trusts 
„Alma-Atastroi"; der Leiter der Ka­
sachischen Verwaltung der Zi­
villuftflotte. zweifacher Held der 
Sozialistischen Arbeit N. A. Kusne­
zow; Heldin der Sozialistischen 
Arbeit А I. Solshenikina, Arbeite­
rin im Alma-Ataer Kombinat für 
Getreideerzeugnisse ..XXIV. Par­
teitag der KPdSU"; Held der So­
zialistischen Arbeit S. K. Tokum- 
tajew. Bergarbeiter im Kohlcnwerk 
..Gorbatschow" der Produktions­
vereinigung „Karagandaugol".

In der Versammlung sprachen 
der Dreher W. I. Krawzow aus 
dem Alma-Ataer Werk für Schwer­
maschinenbau; der Direktor des 
Sowchos „Enbekschi" S. Sh. Tani- 
schibajewa im Kirow-Rayon. Ge­
biet Taldy-Kurgan; der Erste Se­
kretär des Rayonparieikomitees 
Lugowoje W. G. Krawtschuk, Ge­
biet Dshambul; der Direktor des 
Alma-Ataer Wohnungsbaukombinats 
B. Dshakubekow; der Direktor des 
Kohlenwerks „Gorbatschow". Ver­
einigung ..Karagandaugol", E. M. 
Russak. Im Namen der Werktäti­
gen der Republik dankten sic herz­
hell dem ZK der KPdSU, dem Mi­
nisterrat der UdSSR, dem Zen­
tralrat der Sowjctgewerkschafien 
und dem ZK des Komsomol für die 
hohe Auszeichnung und versicher­
ten der Partei und Regierung, daß 
die Kasachstaner. inspiriert durch 
die Beschlüsse des Juli- und des 
Novemberplenums (1978) des ZK 
der KPdSU und die Rede Leonid 
lljitsch Breshnews vor den Wäh­
lern des Moskauer Baumann-Wahl­
kreises. neue Erfolge im sozialisti­
schen Unionswet'.bewerb erzielen, 
alle ihre Kenntnisse und Erfahrun­
gen für die »eitere Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, der Produk- 
tionseffcktivitM und der Qualität 
der Erzeugnisse, für eine vorfristi­
ge Erfüllung der Auflagen und Ver­
pflichtungen für das vierte Planjahr 

und das ganze Planjahrfünft auf- 
bictcn werden.

In der Versammlung sprach der 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR В. Л. Aschimow.

Wir begehen heute ein großes 
und freudiges Ereignis — unserer 
Republik wurde die hohe Auszeich­
nung der Heimat für das selbstlo­
se Schaffen der Arbeiter, Kolchos­
bauern und der Volksintclligcnz 
im Jahre 1978 überreicht, sagte er. 
Als Sieger im sozialistischen Uni­
onswettbewerb wurden auch fünf 
Gebiete, fünf Städte, 19 Rayons. 75 
Bestkqllcktivc der Industriebetrie­
be und -Vereinigungen, der Baube­
triebe, der Sowchose und Kolchose 
sowie wissenschaftlicher For­
schungsinstitutionen der Republik 
anerkannt

Die Kommunisten und alle Werk­
tätigen des multinationalen Ka­
sachstan., äußern ihren tiefempfun­
denen Dank dem Zentralkomitee 
unserer Partei, der Sowjetregie­
rung, dem Zentralrat der Sowjetge- 
wcrkschaflen und dem ZK des 
Komsomol für solch eine hohe Ein­
schätzung ihres Beitrags zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft des 
Landes Gestatten Sie mir. in Ih­

rem Namen dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen Leonid 

• lljitsch Breshnew unseren wärm­
sten Dank zu äußern für die herz­
lichen Grußworte an die Werktäti­
gen unserer Republik und für die 
Glückwünsche zu neuen Arbeitser- 
folgcn.

. Wir wünschen von ganzem Her­
zen Leonid lljitsch gute Gesund­
heit. große Erfolge in seiner um­
fangreichen edlen Tätigkeit zum 
Wohl des Sowjetvolkes, im Namen 
des Friedens in der Welt, im Na­
men des Triumphs des Kommunis­
mus.

Ferner sagte В. Л. Aschimow, 
daß laut den Ergebnissen des so­
zialistischen Republikwettbewerbs 
im vergangenen Jahr 12 Gebiete, 
5 Städte 50 Rayons und Stadtbe­
zirke, 107 Kollektive von Industrie­
betrieben und Bauorganisationen, 
wissenschaftliche Forschung*- und 
Projektierungsanstalten sowie 129 
Sowchose und Kolchose als Sieger 
anerkannt wurden.

Im Namen des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, des 
Präsidium“ des Obersten Sowjets 
und des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR gratulierte er herzlich 
den Kollektiven, Siegern im sozia­
listischen Wettbewerb und wünsch­
te ihnen weitere Arbeitserfolge.

Die. heutige Versammlung des 
Republikaktivs verläuft in der Atmo­
sphäre eines hohen politischen und 
Arbeitsaiifschwungs. den die Vor­
bereitung und Durchführung der 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR ausgelöst haben. Die 
Wahlen haben nochmals der gan­
zen Welt die enge Geschlossenheit 
der Sowjelmenschen um ihre teure 
Kommunistische Partei vor Augen 
geführt und sich zu einer markan­
ten Demonstration des Triumphs 
der sozialistischen Demokratie ge­
staltet.

Die inspirierende Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

Genossen L I Breshnew auf dem 
Treffen mit den Wählern des Mos 
kauer Bauman i-Wahlkrelsej ist für 
die ganze Partei und das ganze 
Sowjetvolk ein kämpferisches Ak­
tionsprogramm im Kampf um die 
erfolgreiche Erfüllung der Pläne 
des kommunistischen Aufbaus, um 
die Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU geworden.

Die Kasachstaner billigen gleich 
allen Sowjetmenschen wärmstens 
und unterstützen einmütig die In­
nen- und die Außenpolitik der 
KPdSU, die den lebenswichtigen 
Interessen der Sowjetmenscnen 
und der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit entsprechen. Sie verur­
teilen zornerfüllt das schmachvolle 
Verbrechen oer chinesischen Füh­
rung gegen Frieden und Fortschritt 

den bewaffneten Überall auf die 
Sozialistische Republik Vietnam. 
Die Werktätigen Kasachstans unter­
stützen voll und ganz die Erklä­
rung der Sowjetregierung, bringen 
ihre brüderliche Solidarität mit 
dem hcldennaften vietnamesischen 
Volk zum Ausdruck und fordern 
den sofortigen Abzug der Truppen 
des Aggressois vom Territorium 
Vietnams, die Einstellung der
Kriegsdemonstrationen an den 
Grenzen von Laos.

В A. Aschimow stellte ferner 
fest, daß die Werktätigenkollektive 
im vergangenen Jahr mit gehöriger 
Anstrengung gearbeitet und neue 
Erfolge in der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung erzielt haben. 
Im Bericht des Mitglieds des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Ersten Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew auf dem 
zehnten Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
und in seiner Rede auf dem Tref­
fen mit den Wählern wurde eine 
tiefgreifende Analyse der Tätigkeit 
der Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane geliefert und. ausge­
hend von den Forderungen des No- 
veinberplenums (1978) des ZK der 
KPdSU, die Aufgaben der Repti- 
blikparteiorganisation und aller 
Werktätigen Kasachstans in der Er­
füllung der Auflagen für das Jahr 
1979 und des ganzen Fünfjahrplans 
bestimmt.

Auf die im vergangenen Jahr er­
zielten Erfolge der rnehrzweigigen 
Ökonomik der Republik eingehend, 
betonte der Redner, daß alle Indu­
strieministerien und Gebiete iiire 
Planauflagen erfüllt haben. Über 
den Plan hinaus wurde eine bedeu­
tende Menge verschiedener Indti- 
strieerzeugnissc geliefert. Die tech­
nisch-ökonomischen Produkti о n s- 
kennenziffern wurden verbessert. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft ha­
ben zum zweitenmal in diesem 
Pianjahrfünft unsere Heimat mit 
einer reichen Kasachstaner Getrei­
deernte erfreut, ein weiteres Wachs­
tum der Produktion ackerbaulicher 
und tierischer Erzeugnisse und ih­
rer Erfassung, eine Vergrößerung 
des Viehbestandes gesichert. Ein 
bedeutender Arbeitsumfang wurde 
im Investbauwesen ausgeführt.

Indem wir die Ergebnisse des 
vergangenen Jahres gebührend ein­
schätzen. müssen wir zugleich un­
sere Aufmerxsamkeit auf eine er­
folgreiche Erfüllung des Plans und 

der sozialistischen Verpflichtungen 
konzentrieren, die die Werktätigen- 
kollektive lür das vierte Planjahr 
übernommen haben. Die ehrenvolle 
Auszeichnung, die wir heute erhal­
ten haben, verpflichtet uns, unsere - 
Erfolge nicht nur zu verankern, 
sondern auch zu mehren.

Die Beschlüsse de9 Novemberple- 
nums (1978) des ZK der KPdSU, 
die Programinreden des Genossen 
Leonid lljitsch Breshnew auf dem 
Plenum und vor den Wählern, der 
Appell des ZK der KPdSU an alle 
Wähler haben bei den Werktätigen 
der Republik wie auch bei allen 
Sowjetmenschei. neuen politischen 
und Arbeitsaufschwung ausgelöst. 
Alle ihre Gedanken und Bemühun­
gen sind auf die Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und der 
Pläne des kommunistischen Auf­
baus abgeziclt

Im laufenden Jahr stellen vor der 
Republik außerordentlich wichtige 
und verantwortungsvolle Aufgaben, 
deren erfolgreiche Eriüllung die 
Mobilisierung aller unserer Kräfte, 
eine weitere Erhöhung des Niveaus 
der politischen und organisatori- 
schen Arbeit, eine Verstärkung des 
Kampfes um die Produktionseffek­
tivität und eine Erreichung hoher 
Endresultate erfordert. Wie auch 
vorher wird den Faktoren des in­
tensiven Aufstiegs der Ökonomik, 
einei rationelleren Nutzung der 
materiellen, Arbeitskräfte- und Fi­
nanzressourcen die größte Auf­
merksamkeit geschenkt.

Es ist notwendig, in der Indu­
strie eine Erweiterung des Pro­
duktionsumfangs, die höchste in al­
len verflossenen Jahren de$ Plan­
jahrfünfts. zu erzielen. Die absolu­
te Zunahme muß 1.3 Mrd. Rbl 
übersteigen gegenüber den 800 
Mill., die im vorigen Jahr erhalten 
wurden. 90 Prozent davon will 
man durch bessere Nutzung der 
Kapazitäten der funktionierenden 
Betriebe sichern.

B. A. Aschimow führt konkrete 
Kennziffern aus den hohen soziali­
stischen Verpflichtungen für das 
vierte Planjahr an, übernommen 
von den Werktätigen der Republik 
in der Realisierung der Erzeugnis­
se, in der Steigerung der Arbeits­
produktivität, in überplanmäßiger 
Kohle- und Erdölförderung, in der 
Produktion von Roheisen. Stahl, 
von Erzeugnissen des Maschinen­
baus und verschiedenen Massenbe­
darfsgütern.

Eine wichtige Voraussetzung 
für die weitere Vergrößerung der 
Produktion ist bekanntlich die Er­
füllung der Pläne durch jedes 
ArbeitsKOllektiv. Doch wegen Mängel 
in der Leitung seitens mancher 
Ministerien, Ämter und örtlicher 
Sowjets erfüllt ein Teil der Betrie­
be die Pläne nicht. Es kommt jetzt 
darauf an, durch die weitgehende 
Einführung der neuen Technik und 
Technologie, der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation und der 
Mechanisierung der Fertigungspro­
zesse in die Produktion eine ra­
tionelle Nutzung der materiellen 
und Arbeitskräfleressourcen anzu­
streben, führte der Redner weiter 
aus. Besondere Beachtung muß der 
Erfüllung der Aufgaben in der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
geschenkt werden.

B. A. Aschimow nennte eine Rei 

he rückständiger Betriebe und sag­
te, die Ministerien und Ämter so­
wie die Gcbictsvollzugskomitecs sei­
en verpflichtet, sich über die Ur­
sachen ihrer mangelhaften Ar­
beit klarzuwerden und ihnen die 
nötige Hilfe bei der Planerfüllung 
zu leisten. Es gilt, eine weitgehen­
de Verbreitung der fortgeschritte­
nen Arbeitsmethoden sowie pa­
triotischen Initiativen der führen­
den Kollektive und deren Einfüh­
rung in die Produktion anzustre­
ben.

In der Republik wird eine ge­
wisse Arbeit zur besseren Nutzung 
der funktionierenden Kapazitäten 
sowie zur Verkürzung der Fristen 
für die Inbetriebnahme der neuen 
geleistet In letzter Zeit verbesser­
ten sich diese Kennziffern merklich 
in den Betrieben für Roheisen- und 
Stahlgewinnung. für Erzeugung 
von Warenciscnerz. Titan. Walz- 
Werksausrüstungen. Maschinen für 
Tierzucht und Futterproduktion 
und vieler Massenbedarisgütcrn.

Eine positive Einschätzung ver­
dient die Arbeit des jungen 
Kollektivs des Pawlodarer Erdöl­
verarbeitungswerks. das die Ent­
wurfsleistung der Ausrüstungen 
Vorfristig erreicht hat. Wir kennen 
viele Beispiele, da der Komplex von 
Maßnahmen, der vom Beginn bis 
zum Abschluß des Baus eines Be­
triebs verwirklicht wird, cs ermög­
licht, die Kapazitäten in den Nor­
mativfristen anzulaufcn lassen. Die 
Ministerien und Ämter, die Leiter 
von Betrieben und Organisationen 
sind verpflichtet, zusätzliche Mög­
lichkeiten für eine effektivere Nut­
zung des Produktionspotentials zu 
ermitteln.

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans und 
der Ministerrat der Republik sind 
überzeugt, daß die Kollektive der 
Industrievereinigungen und -betrie­
be durch eine bessere Nutzung der 
Produktionsreserven, die Beschleu­
nigung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, durch Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnisse 
und Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität eine erfolgreiche Erfüllung der 
Planaufgaben und der hohen sozia­
listischen Verpflichtungen für 1979 
gewährleisten werden.

Für die Werktätigen der Land­
wirtschaft ist dieses Jahr ein be­
sonderes — es ist der 25. Jahrestag 
der großen Neulandepopöe. In eini­
gen Tagen wird unser ganzes Land 
dieses denkwürdige Datum feierlich 
begehen. Begeistert durch die hohe 
Einschätzung ihrer Arbeit, die Ge­
nosse Leonid lljitsch Breshnew in 
seinem Buch ..Neuland" gegeben 
hat. sowie durch die Beschlüsse des 
Juliplenums (1978) des ZK der 
KPdSU, haben sich die Dorfwerktä- 
tigen der Republik verpflichtet, im 
laufenden Jahr mindestens 27 Mill.

Getreide zu ’ erzeugen, die 
Pläne im Verkauf von Getreide, 
Zuckerrüben, Gemüse, Kartoffeln 
und anderen ackerbaulichen Er­
zeugnissen an den Staat zu über­
bieten

Die höchstmögliche Vergrößerung 
der Getreideproduktion bleibt nach 
wie vor einer der wichtigsten Ab­
schnitte in der Arbeit der Partei-, 
Sowjet- und Landwirtschaftsorga 
ne, unterstrich В. Л. Aschimow. Um 
die Erfüllung und Überbietung des 

Fünfjahrplans -im Getreidenufkauf 
zu sichern, Ist es notwendig.' die 
Ackcrbaukultur weiter zu erhöhen, 
die Struktur der Saatflächen zu ver­
vollkommnen, die Technik und die 
Düngemittel effektiver zu nutzen, 
den Hektarertrag wesentlich zu stei­
gern, die Gesamterträge an Getrei­
de- und anderen Agrarkulteiren zu 
erhöhen.

In diesen Tagen schließen die 
Sowchose und Kolchose die Vorbe­
reitung der Frühjahrsbestellung ab, 
die bedeutend besser als im vorigen 
Jahr erfolgt. Zugleich zieht eine 
Reihe von Wirtschaften, darunter in 
den südlichen Gebieten, die Überho­
lung der Technik und den Dünger­
transport auf die Felder in die 
Länge. Es gilt, alles zu tun. um die 
noch vorhandenen Mängel zu belie­
ben. eine rechtzeitige und hochwer­
tige Vorbereitung jedes Sowchos 
und Kolchos für die Frühjahrsaus­
saat und deren organisierten Ver­
lauf zu sichern.

Gegenstand besonderer Fürsorge 
ist die weitere Entwicklung der 
Viehzucht, die Vergrößerung der 
Produktion von Fleisch. Milch und 
anderen Produkten. Es gilt, ein 
Wachstum des Herdebestands al­
ler Vieharten und eine Steigerung 
seiner Leistung zu erzielen. Die 
Wirtschaften vieler Gebiete haben 
reiche Erfahrungen in der intensi­
ven Mast der Tiere und in deren 
Ablieferung in hoher Gewichtskon-* 
dition erzielt. Zugleich gibt es bei 
uns noch viele Sowchose und Kol­
chose. wo die Arbeit in der Repro­
duktion der Herde unzureichend 
organisiert, die Geilheit der Kühe 
hoch ist. wo keine gebührende Ord­
nung in der Erhaltung des Viehs 
geschaffen und die Tierleistung 
niedrig ist.

Die Erfüllung der Pläne zur Be­
schaffung von Fleisch, Wolle und 
anderen Erzeugnissen sowie der 
Aufgaben im Wachstum des Viehbe­
stands hängt in hohem Grad von 
der erfolgreichen Durchführung der 
Ablammungskampagne ab. Es gilt, 
in der Republik einen Zuwachs von 
18 Mill. Mutterschafen zu erhalten. 
Das Ministerium für Landwirt­
schaft. die Leiter und Spezialisten 
der Sowchose und Kolchose sind 
verpflichtet, diese verantwortungs­
volle Arbeit organisiert durchzufüh­
ren und den Jungviehbestand voll­
zählig zu erhalten. Die Staats- und 
Wirtschaftsorgane müssen auch ei­
ne so wichtige Quelle zur Auffüllung 
der Fleisch- und Milchressourcen 
besser nutzen, wie die Entwicklung 
von landwirtschaftlichen Hilfswirt­
schaften der Industriebetriebe. Es 
gilt, mehr Aufmerksamkeit der Er­
zeugung dieser Produktion in Pri­
vatwirtschaften der Dorfbevölke­
rung zu schenken.

Für die erfolgreiche Erfüllung der 
vor der Republik im 10. Jahrfünft 
stehenden Aufgaben ist der Investi­
tionsbau von besonderer Bedeutung. 
Es ist notwendig, zwei Energie­
blocks des Überlandkraftwerks Nr. I 
von Ekibastus, die zweite Baufolge 
des Nowodshambuler Phosphor­
werks, neue Kapazitäten im Jerma- 
ker Werk für Ferrolegierungen, im 
Ostkasachstaner Kupfer- und Che­
miekombinat. die Kohlenaufberei- 
tungsiabrik im Karagandaer Hüt­
tenkombinat und viele andere in 
Nutzung zu nehmen. Eine große 
Zahl Objekte soll in Betrieben für 
Erzeugung von Massenbedarfsarti­
keln, im Transportwesen und in der 
Landwirtschaft anlaufcn. Es ist ge­
plant. Wohnhäuser mit einer Ge­
samtfläche von über 6 Mill. Qua­
dratmeter, viele Schulen, Kranken­

häuser und andere kulturelle und 
soziale Einrichtungen zu bauen. 
Eine wichtige Aufgabe der Bauleu­
te. unterstrich der Redner, ist die 
beschleunigte Errichtung von Ob­
jekten der Energetik, der Erzbasis 
der Biintmetallindustric. der Che­
mie- und der Kohlenindustrie, die 
von entscheidender Bedeutung für 
den weiteren Aufstieg der Ökono­
mik sind. Leider ist in den ersten 
zwei Monaten des laufenden Jahres 
ein ernsthafter Rückstand in der 
Erfüllung des Plans der Bau- und 
Montagearbeiten zugelassen wor­
den. Es ist nötig, zusätzliche Maß­
nahmen für die Beseitigung der vor­
handenen Mängel und für die Stei­
gerung der Effektivität der Investi­
tionen zu treffen.

Weiter ging B. A. Aschimow auf 
die Mängel in der Arbeit des Eisen­
bahntransports ein und hob die 
Bedeutung einer besseren Nutzung 
der Fahrbetricbsmiltel und der Ge­
währleistung einer störungsfreien 
Arbeit des Güterbeförderungsdicn- 
stes hervor. Große Aufgaben sind 
in der weiteren Besscrgestaltung 
der Handels-, Dienstleistungs-, me­
dizinischen und kulturellen Betreu­
ung der Bevölkerung zu erfüllen. 
Im Beschluß der ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zcntralrats der Sowictgewerkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol über 
die Arbeitsergebnisse des Jahres
1978 wird die Aufmerksamkeit auf 
die Notwendigkeit der größtmögli­
chen Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs gelenkt, der zu einem 
organischen Bestandteil der ganzen 
Wirtschalts- und Verwaltungstätig­
keit wird. Es gilt, die Bemühungen 
der Wetteifernden, ihre schöpferi­
sche Initiative auf Fragen der Stei­
gerung der Effektivität und Quali­
tät der Arbeit, auf das Wachstum 
der Arbeitsproduktivität, auf die 
Senkung der Selbstkosten der Pro­
duktion und auf die strikte Befol­
gung des Sparsamkeitsprinzips zu 
konzentrieren.

Die erfolgreiche Lösung der ge­
waltigen Aufgaben, die im Jahre
1979 vor der Republik stehen, erfor­
dert die größtmögliche Hebung des 
Niveaus der organisatorischen Ar­
beit an allen Verwaltungsabschnit­
ten. die Besscrgestaltung der Lei­
tung seitens der Ministerien, Be­
hörden und örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten. Es ist nötig, die 
Arbeits- und Planungsdisziplin zu 
verstärken, die persönliche Verant­
wortung der Arbeiter für den über­
tragenen Abschnitt und für die 
strikte Erfüllung der festgesetzten 
Aufgaben zu heben.

Gestatten Sie mir. sagte B. A. 
Aschimow, in Ihrem Namen dem 
Zentralkomitee der KPdSU, der So- 
wjetregicrung und persönlich Ge­
nossen Leonid lljitsch Breshnew zu 
versichern, daß die Kommunisten, 
alle Werktätigen des multinationa­
len Sowjetkasachstans das Banner 
des sozialistischen Wettbewerbs 
noch höher heben, eine erfolgreiche 
Erfüllung und Überbietung des 
Staatsplans und der für das 4. 
Planjahr übernommenen Verpflich­
tungen gewährleisten und einen 
würdigen Beitrag zur Verwirkli­
chung der historischen Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
leisten werden.

Die Teilnehmer der Versammlung 
des Republikaktivs nahmen mit gro­
ßer Begeisterung ein Grußschrci- 
ben an das Zentralkomitee der 
KPdSU und an Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew an.

(KasTAG)

Ansprache des Genossen W. E. DYMSCHITZ
Das Zentralkomitee der KPdSU, 

der Ministerrat der UdSSR, der 
Zentralrat der Sowjetgcwerkschaf- 
ten und aas ZK des Komsomol, sag­
te W. E. Dymschitz, hüben die Ka­
sachische Sozialistische Sowjetrepu­
blik für Höchstleistungen im sozia­
listischen Unionswettbewerb um die 
Steigerung der Produktionsefiekti- 
vität und Arbeitsqualität, für die 
erfolgreiche Erfüllung des Volks­
wirtschaftsplans für 1978 als Sieger 
im Wettbewerb anerkannl und sie 
mit der Roten Wanderlahne ausge 
zeichnet. Gestatten Sic mir, im Auf­
trag ae; Zentralkomitees der 
KPdSU und der Sowjetregierung, 
Ihnen und in Ihrer Person allen 
Werktätigen der Republik zu dein 
großen Arbeitssieg und zu der eh­
renvollen Auszeichnung durch die 
Heimat aufs herzlichste zu' gratu­
lieren.

Mir ist die grobe Ehre zuteil ge­
worden, den Werktätigen Kasach 
stans die innigen Grußworte, Gra- 
tulationep zu der Auszeichnung und 
gute Wünsche für Gesundheit, 
Glück und Arbeitserfolge vom Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Ge­
nossen L. 1. Breshnew persönlich zu 
übermitteln.

Die hingebungsvolle Arbeit der 
Werktätigen der Industrie, des Bau- 
und Verkehrswesens, der Landwirt­
schaft, der Wissenschaftler und Spe­
zialisten aller Wirtschaftszweige der 
Kasachischen SSR ist in den ver­
flossenen Jahren des Planjahriünfts 
schon zum zweitenmal hoch einge­
schätzt worden. Diese Arbeitslei­
stungen sind ein Resultat der um­
fangreichen. beharrlichen und kon­
sequenten Tätigkeit des Zentralko­
mitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans in der Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, in der Entwicklung der 
Ökonomik der Republik, in der Fe­
stigung der Staats- und Plandiszi­
plin, in der Erhöhung der Verapl- 
wortung für die übertragene Arbeit, 
ein Resultat der umfangreichen or­
ganisatorischen und politischen 
Massenarbeit aller Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschaft*- und Komsomolorga­
nisationen der Republik in der Er­
füllung der Aufgaben und sozialisti­
schen Verpflichtungen des dritten 
Jahres des 10. Planjahrfünfts.

W. E. Dymschitz spricht ferner 
von der hohen Einschätzung der 
Arbeit der Werktätigen vieler Gebie­
te, Städte, Rayons, Betriebe und 
Organisationen der Republik. Für 
die erfolgreiche Erfüllung des 
\ olkswirlschaftsplans für 1978 sind 

die Gebiete Aktjubinsk, Alma-Ata, 
Karaganda, Nordkusachstan und 
Uralsk. die Städte Alma-Ata, Ku- 
stanai. Pawlodar, Zclinograd und 
Schewtschenko mit Roten Wander­
fahnen gewürdigt worden. Es sind 
auch 19 Rayons und 75 Betriebe 
und Organisationen Kasachstans 
ausgezeichnet worden.

Der Redner unterstrich, daß die 
aktive, zielsichere Arbeit zur Reali­
sierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und der Auf­
gaben des 10. Planjahrfünfts das 
Allerwichtigste ist, was heute den 
Inhalt der Tätigkeit der Partei und 
des ganzen Volkes ausmacht, in al­
len Bereichen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung ist das 
Sowjetvolk wesentlich vorangekom­
men. Dank des allseitigen Fori- 
schritts. der für eine Gesellschaft 
des entwickelten Sozialismus kenn­
zeichnend ist, haben wir es heute 
in der Ökonomik mit völlig anderen 
Maßstäben sogar im Vergleich zur 
jüngsten Vergangenheit zu tun.

Leonid lljitsch Breshnew unter­
strich auf dem Treffen mit den 

•Wählern des Baumann-Wahlkreises 
von Moskau, daß die Maßstäbe un­
serer Ökonomik heute so umfang­
reich sind, daß man mit fürwahr 
astronomischen Zahlen zu operie­
ren haL

In nur fünf Jahren wurde bei 
uns ein neues Produktionspotential 
geschaffen, das demjenigen gleich­
kommt, das unser Land vor zwei 
Planjahrfünften besessen hatte.

Eine gewaltige Entwicklung ha­
ben die Branchen für Gewinnung 
vort Erdöl und Gas in Westeibirien 
sowie von Kohle in Ekibastus er­
fahren, die zu Hauptlieferanten 
des Brennstoffs für das ganze Land 
geworden sind. Der Redner nannte 
viele Großbauobjekte, charakteri­
sierte die Entwicklungsmaßstäbc ei­
ner Reihe von Industrivbranchen 
und sagte, daß der Aufstieg der 
Ökonomik, wie es in den Beschlüs­
sen des XXV. Parteitags der 
KPdSU vorgesehen ist, hauptsäch­
lich durch Steigerung der Arbeits 
Produktivität und der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 

i erfolgt.
Die Interessen des Volkes, die 

Sorge für sein Wohl sind das Wich­
tigste in der Tätigkeit der Kommu­
nistischen Partei und der Sowjetrc- 
gierung, das höchste Ziel der soziali­
stischen Produktion, Der Redner 
nennt Zahlen und Tatsachen, die die 
Riesenausgaben des Staates für die 
weitere Hebung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus der Men­

schen, für den Wohnungsbau, für 
die Entwicklung der Volksbildung 
und des Gesundheitsschutzes vor 
Augen führen.

Ferner unterstreicht W. E. Dym­
schitz, daß es notwendig ist, das 
mächtige wirtschaftliche und wis­
senschaftlich-technische Potential 
besser zu nutzen, die Mangel in der 
Arbeit zu beseitigen, die es verhin­
dern, und alles daranzusetzen für 
eine erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben. die vom Juli- und vom No- 
veinberplcnuni (1978) des ZK der 
KPdSU, in den Reden des Genossen 
L. I. Breshnew fcstgelcgt worden 
sind.

Die Werktätigen der dreifach or­
dengeschmückten Kasachischen 
SSR leisten einen gewichtigen Bei­
trag zur Entwicklung und weiteren 
Festigung der Macht unserer so­
wjetischen Heimat. In der Bruderfa­
milie der Sowjetmenschen, auf dem 
gleichen Lcninsclien Weg geht das 
multinationale Sowjetkasächstan - - 
die Region des erschlossenen Neu­
lands und der Industriegiganten, 
die Region der trefflichen Werktä­
tigen. Ihre Weiterentwicklung ha­
ben hier im Pianjahrfünft solche 
wichtigen Zweige erfahren wie die 
Energetik, die Eisen- und Nlchtein- 
senmetallurgie, der Maschinenbau, 
die Kohlen-, die Erdöl- und die 
Chemieindustrie.

Kasachstan liefert heute 5mal 
mehr industrieerzeugnissc als das 
ganze vorrevolutionäre Rußland. Es 
nimmt einen der führenden Plätze in 
der Produktion von Blei, Zink, Kup­
fer, Stahl, Roheisen, Eisenmetall­
walzgut, Zement, Phosphor, Alu­
minium, in der Kohlen- und der Ei­
senerzgewinnung und in der Elek­
troenergieerzeugung. Von Jahr zu 
Jahr wachsen und entwickeln sich 
der Maschinenbau, die petrolchc- 
mische und die Hulzveraroeitungs- 
induslrle sowie die Herstellung von 
Massenbedarfsgütern.

Die vielseitige Tätigkeit der Par­
tei und die Riesenerfolge in der 
Entwicklung der Ökonomik, Wis­
senschaft und Kultur der Republik 
sind in der Rede des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Er­
sten Sekretärs des ZK der Kornmu 
nistischen Partei Kasachstans, Ge­
nossen D. A. Kunajew während sei­
ner jüngsten Zusammenkunft mit 
den Wählern überzeugend aufge- 
zcigt.

Im vorigen Jahr erzielte die Re­
publik neue Erfolge im sozialisti­
schen Wettbewerb. In der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung, Der Plan im Umfang der 
realisierten Industricerzeugnlsse und 

im Ausstoß der meisten wichtigsten 
i .uuuKiivnsarien wurde erfüllt und 
überboten. Fast zwei Drittel des Pro­
duktionszuwachses wurden durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
erzielt.

In großen Ausmaßen wird der 
Investbau verwirklicht. Kasachstan 
hat sich in einen Riesenbauplatz 
verwandelt. Allein in den letzten 5 
Jahren wurden für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Republik 
mehr als 35 Mrd. Rbl. Investitionen 
bewilligt, 220 neue Industriebetrie­
be und Werkabteilungen in Nut­
zung genommen. Erfolgreich gebaut 
wird der Ekibastuser Brennstoff- 
und Energiekomplex, dessen Ent 
Wicklung von großer Bedeutung für 
die ganze Volkswirtschaft des Lan­
des ist.

Eine hohe Einschätzung der Ar­
beit durch Genossen L. I. Bresh­
new und die wärmsten Grüße von 
ihm bekamen neulich die Kollektive 
der Bauarbeiter und des Bedienungs­
personals, die die Inbetriebnahme 
der ersten Folge des Pawlodarer 
Erdölverarbeitungswerks und der 
ersten Folge des Nowodshambuler 
Phosphorwerks gesichert hatten.

Die Kapazitäten der führenden 
Betriebe der Leicht-, der Lebensmit­
tel-, der Fleisch- und Milchindustrie 
der Republik werden vergrößert, das 
Sortiment der Erzeugnisse wird er­
weitert und ihre Qualität vetbes- 
sert.
. Große Erfolge erzielten die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
Dank der erfolgreichen Verwirkli­
chung der Agrarpolitik der Partei 
ist Kasachstan eine wichtige Ge­
treide- und Tierzuchtbasis des Lan­
des geworden. In diesem Pianjahr­
fünft haben die Gelreidcbauern der 
Republik zweimal hohe Ernten er­
halten und je eine Mrd. Pud hoch­
wertigen Getreides in die Korn 
Kammern der Heimat geschüttet. 
Die Tierzüchter haben ihre soziali­
stischen Verpflichtungen in der 
Produktion und im Verkauf von 
Milch. Wolle, Eiern und anderen Er­
zeugnissen an den Staat überboten.

Die beschleunigte Entwicklung 
der Landwirtschaft der Republik 
erfolgt auf der Grundlage der stän-, 
iligen Festigung ihrer materiell- 
technischen Basis Allein im vori­
gen Jahr erhielt die Landwirt­
schaft Kasachstans über 28 000 
Traktoren, nahezu 20 000 Laster 
und Sonderkraftwagen. 15 000 Ge- 
trcidekomblncs und viele andere 
Technik

Wir sehen alle, wie unermeßlich 
das materielle und kulturelle Le­
bensniveau dei Werktätigen der 

Republik in kurzer Zeit gewachsen 
ist. wie stark sich ihre Städte und 
Dörfet umgewandelt haben. Hier 
sind seit Beginn des Jahrfünfts 
über 18,5 Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche gebaut worden. Das 
bedeutet, daß ein Viertel der Be­

völkerung dei Republik Einzugsfeste 
gefeiert hat. Das Netz der Han­
dels-, Gaststätten- und Dienst­
leistungsbetriebe, der Heil-. Ge- 

sundungs- und Vor$chulkinderan 
stalten wächst und wird sich im­
mer mehr entfalten.

Eine weitere Entwicklung er­
fuhren in Kasachstan die Volksbil­
dung. die Wissenschaft und die 
Kultur. An Hocnschulen, mittleren 
Fachlehranstalten im System der 
technischen Berufsausbildung und 
der gemeinbildenden Schulen lernt 
heute jedet dritte Einwohner der Re­
publik. Aul die Entwicklung der 
Wissenschaft darf man auch mit 
Recht stolz sein In Kasachstan 
sind heute 35 000 wissenschaftliche 
Mitarbeiter tätig; die Akademie dei 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR ist zu einem großen wissen­
schaftlichen Zent-jm geworden 
Die Wissenschaftler der Republik 
erarbeiten die wichtigsten Proble­
me fundamentalen und angewand­
ten Charakters, von denen viele 
weitgehend bekannt geworden sind 
In den letzten Jahren sind 
die Staatsuniversität in Karagan­
da, das Institut für Energetik, die 
Theaterhochschule, die Ingenieur­
hochschule für Eisenbahntrans­
port und andere Lehranstalten er­
öffnet worden.

Und noch ein Zentrum gibt es 
bei uns, das als Symbol von Mut 
und Tapferkeit, als Symbol der 
Errungenschaften der Wissenschaft 
und Technik in der ganzen Welt 
bekannt ist. Das ist baikonur, von 
wo die Raumschiffe starten.

Zum wichtigsten politischen und 
ökonomischen Faktor in der all- 
seitigen Entwicklung Kasachstans 
ist die Erschließung von Neu- und 
Brachland geworden. deren 25 
Jahrestag wir bald als ein Ereignis 
von wahrhaft historischer Bedeu­
tung begehen werden.

In seinem Buch ..Neuland" 
schreibt Genosse L. I. Breshnew mit 
großer Wärme und Achtung über 
die selbstlose Arbeit der ganzen 
Parteiorganisation, der Werktäti­
gen Kasachstans bei der helden­
haften Urbarmachung des Neu­
lands. die Sache unserer ganzen 
Partei geworden ist.

Die Neulanderschließung ist un­
trennbar mit Genossen L. I. Bresh­
new verbunden, dessen reiche Er­
fahrungen. politische Weitsicht. 
Initiative und Energie Millionen 
Menschen für die Überwindung von 
Schwierigkeiten zum Ruhm dieser 
Arbcltsgroßtat mobilisierten. 

In dieser Versammlung, da die 
Ergebnisse des dritten Planjahres 
ausgewertet werden, möchte man 
über alle hervorragenden Werktä­
tigen Sowjetkasachstans sprechen 
— über die Arbeiter und Angestell­
ten, Ingenieure und Techniker der 
Industrie und Landwirtschaft, des 
Bau- und des Transportwesens, 
der Sowchose und Kolchose, so­
wie über die Wissenschaftler, Kul­
tur. und Kunstschaffenden, die 
durch ihre heldenhafte, hingebungs­
volle Arbeit die Erfüllung der Auf­
lagen des 10. Planjahriünfts ge­
währleisten.

Die Rote Wanderfahne verleihend, 
danken die Partei und die So­
wjetregierung von Herzen atlen 
Werktätigen der Kasachischen So 
zialistischen Sowjetrepublik für 
ihre große selbstlose Arbeit bei der 
erfolgreicher Erfüllung des Plans 
des Jahres 1978.

Es besteht kein Zweifel darüber, 
daß die Werktätigen Kasachstans 
im 4. Planjahr noch beharrlicher 
tiir eine weitere Steigerung der 
Produktionseffektivität. iür die Mo­
bilmachung der Reserven und Be­
hebung der Mängel in Industrie, 
Bauwesen. Landwirtschaft und 
Transport. in der Versorgung der 
Bevölkerung mit Dienstleistungen 
sowie in allen Tätigkeitsbereichen 
kämpfen, den sozialistischen Wett­
bewerb für die Erfüllung des 
Plans des Jahres 1979 noch breiter 
entfalten und auf die hohe Aus­
zeichnung der Heimat mit neuen 
Arbeitsleistungen antworten wer­
den.

Unsere Versammlung, sagte wei­
ter der Redner, verlâuit nach den 
gestern stattgefundenen Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
Die Sowjelmenschen führten erneut 
ihre felsenfeste Einheit und den 
Zusammenschluß vor Augen, äußer­
ten ihre Innigs'e Billigung und 
Unterstützung der Innen- und 
Außenpolitik unserer Leninschen 
Partei, die darauf abzielt, daß 
unsere sozialistische Heimat noch 
schöner und stärke' wird, daß die 
Sowjetmenschen noch besser le­
ben. daß der Frieden auf Erden 
fester und sicherer wird.

Auf dem Treffen mit den Wäh­
lern des Baumann-Wahlkreises er­
klärte Leonid lljitsch Breshnew 
wiederholt der ganzen Welt, daß die 
Sowjetmenschen, wie auch alle 
Menschen des guten Willens auf 
Erden, Frieden brauchen, und daß 
lür unser Land der Kampf für die 
Festigung des Friedens und der 
Völkersicherheit ein unabdingba­
rer Bestandteil unserer Außenpoli­
tik ist. Der Sowjetstaat führt die­
sen Kampf vom Oktober des Jahres 
1917, vom ersten Leninschen Dek­

ret über den Frieden, er führt ihn 
beharrlich, mutig und unermüdlich. 
Der ganzen Welt ist die vielseiti­
ge und ersprießliche Tätigkeit un­
serer Partei zur Festigung des 
allgemeinen Friedens und der Völ­
kersicherheit, zur Festigung der so­
zialistischen Staatengemeinschaft, 
zur Gewährleistung friedlicher Be­
dingungen lür den kommunisti­
schen Aufbau bekannL

Und wenn die Sowjetmenschen 
heute bereits mehr als 30 Jahre 
unter Frtedensverhältnissen le­
ben. so ist das eir. großes Verdienst 
unserer Partei, des Zentralkomitees, 
des Politbüios des ZK und Ge­
nossen L. 1 Breshnews persönlich.

Der Sozialismus ist in unseren 
Tagen zu einer gewaltigen Anzie­
hungskraft geworden. Die Völker 
der Welt v e r b i n den mit 
ihm immer mehr ihre 
Zukunftshoffnungen. Davon spre­
chen zahlreiche Tatsachen. 
Weiter spricht der Redner über die 
revolutionär-demokratischen Um­
gestaltungen in einer Reihe von 
Ländern und über die Anschläge 
der Kräfte der internationalen 
Reaktion. Die internationale Lage 
wird durch die gclährliche Politik 
der chinesischen Führer verschlech­
tert und zugespitzt. die schon 
längst einen dem Sozialismus frem­
den Weg cingeschlagen, die Inter­
essen des chinesischen Volkes ver­
raten haben und den großen Ideen 
des Kommunismus untreu gewor­
den sind. Von den Ideen des He- 
gemonismus und der Expansion be­
sessen, haben die Führer Chinas ei­
ne Aggression gegen Vietnam ent­
fesselt. Doch sie sollen wissen, daß 
diese Aggression unweigerlich zum 
Scheitern verurteilt ist. daß die 
Vergeltung um so strenger sein 
wird, je mehr Verbrechen sie be­
gehen.

Die Sowjetunion fordert entschie­
den von der Pekinger Führung, die 
Aggression gegen die Sozialisti­
sche Republik Vietnam solange es 
noch nicht zu spät ist. einzustel­
len und die chinesischen Truppen 
von ihrem Territorium sofort ab­
zuziehen. Diese Lime, die von der 
UdSSR, ihren Freunden und Ver­
bündeten strikt eingehalten wird, 
ist mit aller Deutlichkeit in den 
Erklärungen der Sowjetregierung 
liargelegt.

Zum Schluß gratulierte W. E. 
Dymschitz nochmals herzlich den 
Anwesenden und allen Werktäti­
gen der Republik zu der hohen 
Auszeichnung und wünschte ihnen 
neue Arbeitserfolge zum Wohl des 
Sowjetvolkes im Namen des Tri- 
imphs des Kommunismus in unse 
cm Lande.

(KasTAG)
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Ihre Komsomolzenjugend 
verlief auf dem Neuland

An einem frostigen Märztag 
fuhr in den Bahnhof von Pawlodar 
ein Zug ein. Er brachte hauptsäch­
lich Komsomolzen vom Kuban her, 
die auf den Ruf der Partei kamen, 
um das Neuland zu erschließen. 
Mit diesem Zug kam auch die jun­
ge Lehrerin Nina Flat an.

Im März ist es am Kuban schon 
warm, hier aber lag noch tiefer 
Schnee, beißende Kälte kroch un­
ter die leichten Mäntel der Men­
schen, es stürmte tagelang.

Die Neusiedler wurden in den 
Timirjasew-Sowchos gebracht. Ei­
gentlich sollte es den Sowchos erst 
noch geben. Einige Zelte und 
Wohnwagen bildeten die damalige 
„Siedlung". Es gab keine Wohn­
häuser, kein Trinkwasser, keine 
Kantine. Trotzdem waren die Leu­
te gut gelaunt, befreundeten sich 
schnell, halfen einander. Der 
Schnee wurde weggeschaufelt, 
neue Zelte aufgestellt. Familien 
mit Kindern wurden in den Wohn­
wagen untergebracht. Unter den 
Neusiedlern gab es auch Schulkin­
der, die das Schuljahr abschlie­
ßen mußten. In wenigen Tagen 
wurden ein Holzplattenhaus auf­
gestellt, in einem Stübchen wurde 
die Lehrerin untergebracht, und ins 
andere Zimmer brachte man eini­
ge Schulbänken hinein — das war 
die Anfangsschiile des neuen Neu­
landsowchos. Nina Nikolajewna

Es ist auch unsere Sorge
Ich lerne in der 9. Klasse. Oft 

sagt man mir: „Du bist schon 
groß." Damit bin ich einverstan­
den: im nächsten Jahr muß ich die 
Prüfungen ablegen und ade, Schu­
le!

Aber das ist noch nicht alles. 
Man muß sich noch auf das er­
wachsene Leben vorbereiten. Es 
soll ein interessantes, inhaltsrei­
ches Leben werden.

Jüngst schrieben wir den Auf­
satz „Was will ich werden?“. Da 
gab es solche, die wollten Kosmo­
nauten, Ärzte, Physiker und Leh­
rer werden. Wenn ich die Lehrerin 
wäre, hätte ich besonders jene vor­
gezogen. die Ackerbauern sein 
wollen. Die Eltern meiner Mit­
schüler sind meistens Mechanisa­
toren, wir sehen doch, wie sie ar­
beiten, wie sie ihren Beruf lieben.

Ein Geschenk für Mutti
Lange quälte mich der Gedan­

ke, was ich Mutter zu ihrem Fest, 
dem 8. März, schenken soll. Ich 
wollte doch unbedingt etwas ma­
chen, und zwar selbst.

Eines Tages sah ich in einer 
Zeitschrift einen kleinen, sehr fei­
nen Korb. Ich las aufmerksam, 
wie man ihn macht und fand, daß 
es das beste Geschenk sein wird. 
Dem Vater gefiel diese Idee auch. 
Wir besorgten das nötige Material.

Im „Majak“ 
geht es 
heiter zu

Einmal im Monat kommen die 
jungen Filmfreunde aus allen 
Schulen von Balchasch im Kultur­
palast „Stroitei" zusammen. Hier 
funktioniert das Filmtheater für 
Kinder „Majak". Die Schüler der 
8.-9. Klassen sind hier selbst 
Kontrolleure und Kassierer.

Zu den jungen Zuschauern 
sprechen vor den Filmvorführun­
gen Methodiker des Kulturpalastes, 
sie erzählen den Kindern über be­
kannte Filmschaffende. Auch Wett­
bewerbe und Wissenstotos werden 
hier durchgeführt. Dieser Tage 
brachten die Trickfilmfreunde 
Zeichnungen und Entwürfe mit 
und veranstalteten eine ganz hüb­
sche Ausstellung.

W. BUSCH
Balchasch

Kinderarzt will ich werden
Meine Eltern arbeiten in der 

Möbelfabrik, mein Bruder hat eine 
medizinische Hochschule absol­
viert, und die Schwester studiert 
am Institut für Handelswesen. In 
der Schule treffen wir uns mit 
Menschen verschiedener Berufe, 
die interessant über ihre Arbeit er­
zählen. Jeder meint, daß sein Be­
ruf der beste ist. Natürlich sind al­
le Berufe nötig und gut auf ihre 

Flat und ihre wenigen Schüler 
schlossen hier ihr erstes Schuljahr 
ab. Sie waren Zeugen der ersten 
Furche in ihrem Sowchos. Sie sag­
te den Kindern: „Vergeßt diese 
Stunde nie. es ist ein sehr wichti­
ges Ereignis." Die Knirpse konnten 
es damals wohl kaum fassen, war­
um es so wichtig war. Aber die Wor­
te ihrer Lehrerin behielten sie.

Als das Korn im Boden war, be­
gannen alle Sowchosbewohner zu 
bauen, nach dem Arbeitstag im 
Feld bauten sie Wohnhäuser, eine 
Kantine und eine Schule. Bis zur 
Ernte gab es hier schon ein paar 
Straßen und am I. September 
feierten die Schüler Einzug in der 
neuen Siebenklassenschule.

Heute ist der Sowchos 25 Jahre 
alt. wohleingerichtct, mit vielen 
Grünanlagen, mit einer großen 
modernen Schule. Auf den Sport­
komplex und das Schwimmbecken 
unter Dach sind die Dorfeinwoh­
ner besonders stolz.

Nina Nikolajewna ist auch heu­
te noch Lehrerin, aber in der 
Schule Nr. 26 von Pawlodar. Mit 
Stolz erinnert sie sich an die er­
sten Jahre der Neulanderschlie­
ßung, an der sie auch mitgemacht 
hat.

Ljuba TSCHEPURNAJA, 
Klasse 10a

Pawlodar

Sic brauchen Hilfe und wer als 
nicht wir müssen sie ablösen?

Es gibt bei uns natürlich Ju­
gendliche, die in die Stadt wollen. 
Sie möchten studieren. Aber es 
gibt leider noch solche, . die ein 
leichtes, lustiges Leben suchen 
und deshalb ausreißen. Diese 
Komsomolzen kann ich nicht und 
will auch nicht verstehen. Wie 
kann ein Aktivist so viel Arbeit 
stehen- und liegcnlassen und weg­
fahren. So dürfen wir Dorfkom­
somolzen nicht handeln, wir dür­
fen der großen Sache nicht aus 
dem Wege gehen. Wir müssen den 
Sorgen unseres Heimatdorfes le­
ben!

Jelena CHALJAWINA,
Sowchos „Gwardejez"

Gebiet Zclinograd

und ich begann zu flechten. Es ge­
lang mir nicht gleich, ich verzagte 
manchmal sogar. Aber jetzt ist 
der Korb feitig Vater brachte Nüs­
se, die wir hineingeschüttet ha­
ben. Eine weiße Schleife und fünf 
Tulpen machten das Geschenk be­
sonders schön.

Olga HOLZ, 
Klasse 6

Leninskoje.
Gebiet Aktjubinsk

Der Sport meister
Im Frühling 1978 kehrte der 

ehemalige Schulabgänger Alex­
ander Melcher aus dem Armee­
dienst in sein Heimatdorf Jassnaja 
Poljana zurück. In der Schule be­
schäftigte er sich mit Schwerathle­
tik. Heute ist er schon Sportmei­
ster.

Alexander schaute sich die Dorf-

Heinrich SCHNEIDER

Was brauchst du noch mehr?

Ich sitze beim Lernen 
und denke und denke.
Schon alle bereiten 
den Müttern Geschenke.
Auf Zehen geh ich 
zu Muttichen leise 
und küss’ ihr die Wangen 
auf heimliche Weise.
Sie lächelt im Schlafe.
Ich freue mich sehr 
und flüstre: Mamachen, 
was brauchst du noch mehr?

Art. Ich aber will Kinderarzt wer­
den, ich stehe wahrscheinlich un­
ter dem Einfluß meines Bruders, 
den ich sehr liebe. Er arbeitet nun 
schon mehrere Jahre als Kinder­
arzt, und die kleinen Patienten ver­
trauen ihm sehr.

Lise BALZER. 
Klasse 4a. Schule Nr. 9 in Os- 
sakarowka, Gebiet Karaganda

Helene ED1GER 8. März
Oma. Mutti und die Schwestern 
feiern bald den Frauentag, 
und ich saß und dachte gestern: 
Was ich ihnen schenken mag?

Malen kann ich nicht, und 
sticken?

Das ist für mich viel zu schwer. 
Singen — das will auch nicht 

glücken...
Wenn ich doch schon größer

Die erste Lehrerin

Solch ein
Mädchen!

Alle in unserer Schule kennen 
Sweta Borsuk. Sie hat es immer 
eilig, aber sie kommt auch überall 
nach. Mir fällt Mathematik schwer, 
sie setzt sich zu mir und erklärt 
mir, was ich nicht verstehe, stellt 
mich an, Dutzende Rechnungen zu 
machen. Kaum ist sie mit mir fer­
tig, läuft sie in den Sportsaal, wo 
sie Volleyball spielt, in allen Vol­
leyballwettkämpfen gewinnt die 
Mannschaft unserer 8. Klasse.

Solche Menschen wie Sweta sind 
wahrscheinlich glücklich. Sie ist 
sehr aufmerksam zu allen, wenn 
jemand verstimmt da sitzt, sieht 
sie es geich, hilft nach Kräften. 
Selbst hat sie nie ein finsteres 
Gesicht, ihre blauen Augen strah­
len Freude und Liebe aus. Ihr lan- 

jungen an, die aus Langweile 
manchmal sogar Unfug trieben 
und sagte einmal: „Wollen wir 
nicht einen Sportzirkel gründen? 
Ich mach' den Trainer."

Der Kolchos half dem jungen 
Enthusiasten, stellte ihm und uns, 
seinen Anhängern, einen Raum 
zur Verfügung, kaufte Sportgerä-

...Es war im Frühjahr 1882 in 
den Alpen. Die Strahlen der auf­
gehenden Sonne färbten die 
schneebedeckten Gipfel der Berge 
und die stahlgrauen Felsen rot. 
Sogar das grüne Gras hatte einen 
rosaroten Schimmer.

Eine junge Nonne verließ zu 
Fuß die Stadt Zürich. Vor sich her 
trieb sie ein schwerbeladenes 
Maultier. In der Hand trug sie ein 
Körbchen mit Statuetten der Jung­
frau Maria und bunten Büchlein 
über das Leben der Heiligen. Die 
Nonne sammelte Almosen für ein 
katholisches Kloster. ,

Die deutschen Grenzwächter 
ließen die schöne Nonne ruhig 
über die Grenze ziehen, denn sie 
geizte nicht mit ihrem Segen und 
verteilte freigebig ihre bescheide­
nen Geschenke.

Spät in der Nacht war die un­
gewöhnliche Maultiertreiberin an 
Ort und Stelle: In einem entlege­
nen Dorf nahmen zwei junge Bur­
schen in Bauernkleidung dem 
Maultier die Last ab.

„Danke, Genossin, für die Zei­
tungen! Das ist Ihnen ausgezeich­
net gelungen Jetzt wird Deutsch­
land wieder den .Sozialdemokrat*

Halt! ich hab es, ich will üben 
jeden Tag den flotten Tanz, 
der mir so gefiel da drüben 
bei dem Nachbarsjungen Franz.

Und am 8. März, da spring ich 
fröhlich in die Stube rein, 
meinen Festtagsgruß zu bringen 
allen Frauen, groß und klein.

ges helles Haar macht sie sehr 
hübsch, aber man sagt, hübsche 
Mädchen wären böse. Das ist nicht 
wahr, Sweta ist herzensgut und 
gar nicht hochnäsig. Sie ist klug 
und belesen, kennt sich in allen 
schwierigen Fächern aus, z. B. 
über Chemie kann sie so interes­
sant erzählen!

Nach einem Film oder einer 
Fernsehauffühiung kann sie im 
Handumdrehen eine Diskussion 
entfalten. Sie kennt viele Gedichte 
auswendig, rezitiert gern.

Obwohl sie sehr beschäftigt ist 
als Komsomolzin, ausgezeichnete 
Schülerin. Sportlerin. Aktivistin, 
findet sie immer noch Zeit, sich 
mit Oktoberkindern und Pionie­
ren der Unterstufe zu unterhalten. 
Sie liebt diese Knirpse und die loh­
nen cs ihr mit ihrer Treue. Sweta 
will einmal Lehrerin werden.

Olga GLUSCHTSCHENKO.
Klasse 8

Kijaly, Gebiet Nordkasachstan 

te. Zuerst waren es nur 5 Jungen, 
die die Scheibenhantel hoben, heu­
te sind wir schon dreißig. Slawa 
Baschinski und Viktor Hartwig 
haben tüchtig trainiert, sie kön­
nen gute Sportler werden. Die 
Athleten haben auch im Lernen 
bessere Erfolge. „Sport diszipli­
niert", sagen sie.

Alexander LORENZ.
Klasse 10 

Gebiet Koktschetaw 

lesen, trotz Verbot! Der tapfere 
Schuster Beli, Ihr Vorgänger, sitzt 
im Gefängnis Gut, daß die Kugel 
des Grenz wächters nur seinen Fuß 
traf..."

Die Nonne verschwand hinter 
einer Tür und kam bald als Bäue-
------------------------------------------ Wer ist das?

Die Maultiertreiberin
r.in gekleidet wieder. Noch heute 
nacht mußte sie zurück. In Zürich 
warteten neue Zeitungen auf sie.

Das war die junge Sozialistin... 
Sie brachte unter Lebensgefahr 
die Zeitungen ihrer Partei nach 
Deutschland, obwohl die Sozialde­
mokratische Partei damals von der 
Bismarck-Regierung verboten wor­
den war.

...Ihr erster politischer Lehrer, 
später Lebens- und Kampfgefähr­
te, war der russische Revolutionär 
Ossip...

Als die aktive Kämpferin für die 
Gleichberechtigung der Frauen 
zum erstenmal — das war im 
Herbst 1920 — in unser Land '

<3>KIF-Meldungen
1 500 Kilogramm Altpapier ha­

ben wir während der Solidaritäts­
woche gesammelt. Das verdiente 
Geld haben wir dem Friedensfonds 
überwiesen. Nach der Pionierak­
tion „Solidarität" erzählte uns die 
Bibliothekarin Valentine Korb 
über ausländische Kinderschrift­
steller, deren Werke in der UdSSR 
erscheinen. Um mit jungen Inter­
nationalisten aus anderen Län­
dern Freundschaft zu führen, muß 
man ja auch ihre Bücher kennen.

KtF „Freundschaft” der Mit­
telschule Nr. 14. Temirtau

Die Pionieraktion „Solidarität“ 
Rollten wir diesmal ganz anders 
durchführen. Wir beschlossen, inz$\Wenn man eine alte * Münze findet

Jetzt weiß der Geschichtelehrer 
aus Iwanowka Pawel Matweje­
witsch Pintschukow nicht mehr, 
wer ihm damals, vor fünf­
zehn Jahren, die erste alte 
Münze brachte. Mit jener Münze 
legten die Schüler den Grundstein 
für das heutige Schulmuseum für 
Landeskunde. Die Schüler wollten 
die Geschichte ihres Dor­
fes Iwanowka erforschen. Sie tru­
gen alte Gegenstände, Papiere, 
die irgendwie mit der Geschichte 
des Dorfes verbunden waren, zu­
sammen. Zuerst nahmen die Fun­
de eine kleine Ecke ein. es waren 
vorwiegend alte Münzen. Der Leh­
rer nahm oft eine Münze in die 
Hand und erzählte über ihre Ge­
schichte. Es war spannend.

Dann machte er mit den Neu­
gierigen eine Wanderung durch 
die umliegenden Orte. Er erzählte

Bilder einer Ausstellung
Die Phantasie der kleinen 

Künstler kennt keine Schranken. 
Die Linien und Formen sind nicht 
abstrakt - so stellen sich die Kinder 
das Leben vor. Im Alma-Ataer 
zentralen Aussteilungssaal wurde 
die Republikausstellung der dar­
stellenden Kunst der Kinder einge­
richtet.

Wanja Sterklow hat sein Bild 
„Die rote Lokomotive“ (Bild links) 
betitelt. Dem kleinen Künstler ist 
es gelungen, die Atmosphäre der 
ersten Jahre nach dem Bürger­
krieg darzustellen. Der Komsomol­
ze mit dem Handkarren trägt noch Alexander ENGELSmit dem Handkarren trägt noch

kam, mußte sie über Lettland und 
Estland reisen, weil in Polen Krieg 
war. Im Kreml lief eine Sitzung, 
da öffnete sich eine Tür, und eine 
weißhaarige Frau mit dunklen 
leuchtenden Augen betrat den 
Saal. Alle erhoben sich und be­

grüßten die deutsche Kommuni­
stin. Lenin umarmte sie herzlich.

...Sie hatte Friedrich Engels per­
sönlich gekannt, war mit Rosa 
Luxemburg eng befreundet gewe­
sen. W. I. Lenin und N. K. Krups­
kaja blieben ihre besten Freunde.

...Sie starb in Moskau am 20. 
Juni 1933. Ihre letzte Ruhestätte 
befindet sich an der Kremlmauer 
beim Lenin-Mausoleum.

Wer ist diese weltberühmte 
Frau?

Wo und wann machte sie den 
Vorschlag,, den 8. März jährlich 
als Frauentag zu feiern?

Nelly WACKER 

unserem Sowchos „Sarja“ einen 
Tag tüchtig zu arbeiten und das 
verdiente Geld dem Friedensfonds 
zu spenden. So taten wir es auch. 
Alle waren sehr fleißig.

KIF der Mittelschule im 
Sowchos „Sana". Rayon und 
Gebiet. Pawlodar.

• * *
Alle Kinder unserer Schule tra­

ten zum Appell an, auf dem das 
Fazit der Solidarifätswoche gezo­
gen wurde. In diesen sechs Tagen 
hatten alle Schüler Schrott und 
Altpapier gesammelt, Plakate und 
Zeichnungen zum Thema „Immer 
scheine die Sonne!“ gemacht.

KIF der Mittelschule Nr. 2 
in Kijrna. Gebiet Turgai

über Archäologie und archäologi­
sche Funde. Aus diesen kleinen 
Expeditionen haben die Kinder al­
les Mögliche mitgebracht.

So entstand im Dorfschulmu­
seum die Abteilung für Numisma­
tik. die etwa dreihundert Münzen 
und Papiergeld aus verschiedenen 
Zeiten aufhält. Die Museumsführer 
erzählen den Besuchern an diesen 
Exponaten über die Herkunft des 
Geldes.

in der Abteilung „DietPflanzen- 
welt unseres Heimatorts“ haben 
die jungen Naturfreunde ausge­
stopfte Bälge mehrerer Vertreter 
der örtlichen Fauna ausgestellt.

Die Annalenschreiber haben die 
Geschichte ihrer Mittelschule und 
die Entwicklung des Kolchos auf­
geschrieben.

Nikolaus CHRISPENS
Gebiet Semipalatinsk 

seine Budjonnymütze, das Mäd­
chen — ein rotes Tüchlein.

Aber nicht nur Bilder wurden 
hier ausgestellt, auch Ziselierun­
gen. Spielzeug, kleine Teppiche 
und Holzschnitzereien.

Olga Schäfers drolliges Häschen 
gefällt auch allen (Bild rechts).

Die kleinen Besucher sagten, 
daß sie mit solchen feinen Tier­
chen gerne spielen möchten.

Die Ausstellung zählt etwa 500 
Arbeiten 
sachstan 
len Jahr

junger Künstler aus Ka- 
und ist dem Internationa- 
des Kindes gewidmet.

Klasse
Klasse 

aus der

Ein Junge aus der 5. 
und drei Schüler der 6. 
möchten von Mädchen 
DDR Briefe erhalten.

Sie wohnen.
637019 Павлодар,
ул. Суворова, 8. кв. 120 

Jura SCHAPARENKO 
491054 Семипалатинская область. 
Новишульбннский район, 
село Пол-Лог.

Sergej CHMEU0W 
Alexander RAU
Lujba SCHNEIDER
Zwei Schüler der 7. Klasse 

möchten mit ihren Altersgenos­
sen korrespondieren.

Ihre Adressen sind.
459084 Кустанайская область. 
Кустанайский район, п. Озерный, 
ул К. Маркса. 84.

Valentine PIENEKENSTEIN
485004 Джамбулская область, 
станция Бурное, 
сел» Бурно-Октябрьское.

Eduard HOFFMANN

Wettbewerb 79
Das Thema des Wettbewerb- 

Beitrags füi den März heißt:
„Meine glückliche Kindheit"
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Gemüsegarten 
unter Dach

Am nördlichen Stadtrand von 
Pawlodar haben die Bauleute des 
Trust „Pawlodarrtlstroi 19" die er­
ste Baufolge des Treibhauskombi­
nats der Tschernojarsker Landwirt­
schaftlichen Produktionsvereinigung 
ihrer Bestimmung üoergeben.

Der Gemüsegarten unter dem 
Glasdach nimmt vctlâufig 3 ha ein, 
wird aber mit der Zo't größer wer­
den und 12 ha einnehmen. Jährlich 
sollen hier 15C00 Zentne- Tomaten, 
Gurken, Zwiebeln. Sellerie gezüch­
tet werden. Automatik und Elektro­
nik regeln das Gießon, die Beleuch­
tung, die Wârmezutührung, steuern 
das rationelle Regime im Treibhaus. 
Das Gemüse und das Grünzeug, die 
in diesem Gemüsegarten wachsen 
werden, kommen auf den Tisch der 
Einwohner der Gebietsstadt.

Gleichzeitig mit den Treibhäusern 
sind ein Verwaltungsgebäude, ein 
Lager für Leergut ein Gemüsespei­
cher in Betrieb genommen worden. 
Es ist eine War nwasserleüjng vom 
Wärmekraft- und Femheizwerk-3 
verlegt worden, die den ganzen 
Komplex mit Wärme versorgt.

Für die Realisierung der Pro­
duktion des Kombinats wird in 
Pawlodar ein Spezialgeschäft eröff­
net werden.

Michael STEG
Pawlodar

Sie gibt 
den Ton an

Die Schweinewfrtorinnen des 
Sowchos „Kapitonowski", Rayon Ms- 
kinsk, erhielten von ihren Säuen 
17 000 Ferkel. Einen großen Beitrag 
dazu leistete das Kollektiv der 
Schweinefarm Nr. 1, dessen Leiter 
E. Schlund einer der besten Vieh­
züchter des Rayons ist. In 
diesem einträchtigen Kollektiv 
arbeiten viele vortreffliche 
Schweinewärterinnen. An der Spitze 
des sozialistischen Wettbewerbs 
stehl Emilia Christof. Sie arbeitet 
schon mehr als 20 Jahre in der 
Schweinefarm, vervollkommnet stän­
dig ihre Berufsmeisterschaff und er­
füllt lahraus jahrein ihre sozialisti­
schen Verpflichtungen. Für ihre 
selbsJosa Arbeit ist sie mit dem Or­
den „Arbeitsruhm * III. Klasse aus­
gezeichnet worden. Im Jahre 1978 
überbot Emilia ihre sozialistischen 
Verpflichtungen, indem sie von ih­
rer Gruppe 843 statt 800 Ferkel be­
kam. Mil guter Arbeifssfimmunq hat 
Emilia auch im Januar 1979 gearbei­
tet.

Minna SCHMIDT

Gebiet Zelinograd

Wo Schmuckwaren 
entstehen

Immer höhere 
Zielmarken

Von Jahr zu Jahr wird das Lebens­
niveau der Sowjetmenschen höher. 
Dementsprechend steigen auch die 
Forderungen an uns, Mitarbeiter der 
Dienstleistungssphäre. Das Kollektiv 
des Dienstleistungskombinats in Tachu 
erzieh jahraus, jahrein immer höhere 
Zielmarken. Das gelingt vor allem 
dank der wohldurchdachten und gut 
organisierten Arbeit aller Produkti­
onsabschnitte.

Das Kollektiv des Abschnitts Me- 
lallerzeugnisse zum Beispiel erfüllt 
die Planauflagen mit bedeutendem 
Zeitvorsprung. Allein im verflossenen 
Jahr haben wir Erzeugnisse für mehr 
als 40 000 Rubel geliefert. Solchen 
Meistern wie Nikolai Woronin, Artur 
Figut, Akimshan Nurachanow, Sinaida 
Pawlowa geht jede Arbeit flott von 
der Hand. Ihre Bilder sieht man an 
dèr'Ehrentafel der Gebietsverwaltung 
für Dienstleistungswesen.

In diesem Jahr haben wir die Her­
stellung von neuen Erzeugnissen auf­
genommen. Auch ' ein Galvanisie- 
rungsabschnih wurde neulich einge­
richtet.

Im Kollektiv hat sich ein reger so­
zialistischer Wettbewerb um die vor­
fristige Erfüllung der Jahresaullagen 
entfaltet, immer neue Mitarbeiter 
schließen sich dieser Bewegung an.

F. SIEGLE. 
AbschniHsleiler des Rayondienst­
leistungskombinats

Gebiet Dshambul

Fachkenntnisse 
und Erfahrung

Das Kollektiv der Karagandaer 
Molkerei hat seine Verpflichtungen 
für drei Jahre des’ 10. Planjahrfünfts 
vorfiislig erfüllt. In der Molkerei 
werden neue Milcherzeugnisse pro­
duziert. ihre Qualität hat sich ver­
bessert. Das ist ein Verdienst des 
ganzen Kollektivs. Besonders gut 
arbeiten Anna Zerr, Anna Senger 
und die Meisterin Anna Kostjuschki-
na.

Anna- Zerr kam vor 15 Jahren in 
die Molkerei. Sie begann als Arbei­
terin. Nach Absolvierung eines Be­
triebslehrgangs wurde sie Apparate­
wart an der Kühlanlage. Der Pro­
duktionsbereich, den Anna Zerr be­
treut, ist der wichtigste in der Mol­
kerei, hier ist eine komplizierte Aus­
rüstung, Anr.a verrichtet verantwor­
tungsvolle Operationen: sie pasteu­
risiert. separiert die Milch und läßt 
sie abkühlen.

Die Aktivistin der kommunisti-, 
sehen Arbeit Anna Zerr wurde 
mehrmals ausgezeichnet, war wie­
derholt Siegerin im sozialistischen' 
Wettbewerb. Viele Jahre hängt ihr 
Porträt an der Ehrentafel des Werks. 
Im vierten Quartal des Vorjahres 
wurde sie Siegerin im Republik­
wettbewerb unter den Apparale­
warten. Ihr Porträt kam an die Be­
zirksehrentafel.

Ihre ehemaligen Lehrlinge Raissa 
Abdrachimowa und Elvira Franz ar­
beiten heute mit ihr zusammen und 
wetteifern sogar mif ihr. Anna Zerr 
gibt ihnen auch heule noch gute 
Ratschläge. Sie hat es verstanden, 
ihnen die Liebe zum Beruf anzu­
erziehen.

Anna Kosljuschkina sagt über An­
na Zerr: „Sie ist eine disziplinierte 
zuvorkommende Arbeiterin, an­
spruchsvoll gegen sich selbst und 
ihre Kollegen."

Warum ist Anna Zerr ständig un­
ter den Besten? Darauf antwortet 
sie selbst: Das machen die Liebe 
zum gewählten Beruf, gute Fach­
kenntnisse und natürlich die Erfah­
rungen.

Wendelin USELMANN

Karaganda

„Soll ich Ihnen eine Neuentwick­
lung zeigen?'' fragte uns der Chef­
künstler der Alma-Atacr Schmuck- 
Warenfabrik Gennadi Iwanow und 
legt eine kunstvoll gefertigte Bro­
sche auf den Tisch. Sogar in den 
Strahlen der bleichen Wintersonne 
glänzen ihre Steine in allen Regen­
bogenfarben...

„Gold? Topas?" fragen wir inter­
essiert.

„I wo“, lacht unser Partner, „die 
Brosche ist aus einer besonderen 
KupferJcgicrung hcrgestcllt. Die 
funkelnden Steine sind aus Bleikri­
stall..."

In guter Stimmung starteten die 
Alma-Atacr Juweliere in das vierte 
Jahr des 10. Planjahi'fOnfts: Den 
Plan für 1978 überboten sic mit 
50 000 Rubel. Die Meister haben ein 
breites Sortiment von Schmuckwa- 
ren hcrgcslcllt — Broschen, Ehe­
ringe. Kolliers, Ohrringe — insge­
samt 100 Benennungen.

Die Einiassungsmcisterin Emma 
Schweiger hat sich durch ihr Kön­
nen im Kollektiv Arierkennung ver­
dient. Sic wurde wiederholt mit dem 
Abzeichen „Sieger im sozialisti­
schen Wettbewerb" geehrt. Sic ist 
Stammarbcitcrln im Werk, hier 
fand sic ihre Berufung.

„Dem Abschnitt, in dem Emma 
Schweige, tätig ist, wurd“ vor 
zwei Jahren der Ehrentitel .Kollek­
tiv der kommunistischen Arbeit' 
verliehen. Im Vorjahr wurde ihm 
für zwei Quartale die Rote Wan­
derfahne des Betriebs zugesprochen. 
Das ist in vielem auch das Ver­
dienst der Veteranin Emma Schwei­
ger, die heute auf ihrem Arbcitska- 
lcndcr schon Februar 19 8 0 
schreibt". lobt sic der Meister 
Scharafat Mussajew.

Emma arbeitet hartnäckig an der 
Verwirklichung ihrer persönlichen 
Verpflichtungen: Ihr Fünfjahrsoll 
will sic zum 110. Geburtstag von 
W. I. Lenin erfüllen. Die Aktivistin 
der kommunistischen Arbeit hatte 
wahrend ihrer Tätigkeit viele Lehr­
linge. Gegenwärtig vermittelt sic 
ihre Bcruismcistc-ichaft den jun­
gen Arbeiterinnen Sh. Utcgcnowa 
und A. Kurumtschinowa. Im Nach- 
barabschnitt hat Rosa Gcrncr gute 
Arbcitscrfolgc aufzuweisen. Emma 
und Rosa sind Mitglieder des Gc-

werksehaftskomitees. aktive Mit­
glieder der Gruppe für Vqlkskon- 
trolle.

Der Brigadier Nikolai Kim leitet 
schon 5 Jahre eine Brigade der 
Juweliere. Der Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit hat sein Soll für 
April 1980 schon erfüllt. Die füh­
rende Brigade hat sich auch ver­
pflichtet. ihren FünfjahrplRn bis 
zum denkwürdigen Jubiläumsda­
tum zu bewältigen. Nikolai Kim 
sorgt für eine würdige Ablösung. 
Er ist Lehrmeister von drei Jung­
arbeiterinnen, eine von ihnen, Lud­
milla Korobkina, macht schon die 
ersten selbständigen Schritte im 
Beruf.

Einen guten Ruf hat im Werk 
auch die Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade der Gerätewarte, die 
von Sadyk Djusesibajcw geleitet 
wird. Diese Brigade will ihren 
Fünfjahrplan, bis zum 2. Jahrestag 
der Sowjetverfassung erfüllen

Der neue perspektivische Ab­
schnitt lenkt heute die Aufmerk­
samkeit dés ganzen Kollektivs azif 
sich Dieser Abschnitt wurde für 
Gu8 beliebiger Schmuckstücke aus 
Metall nach Ausschmclzmodcllcn 
cingcrichtcf. Gegenwärtig • werden 
neue moderne Ausrüstungen dazu 
aufgestcllt. Bei der Anwendung 
dieser Methode kann die Fabrik 
jährlich bis zu 20 Tonnen Schmuck­
sachen produzieren. Die Arbeits­
produktivität wird bedeutend stei­
gen und die Qualität der Erzeug­
nisse besser werden.

Die Juweliere der Hauptstadt ha­
ben für 1979 große Pläne entwor­
fen. Begeistert durch die Beschlüsse 
des Novcmberplcnums. (1978) des 
ZK der KPdSU haben sic beschlos­
sen, den Jahrcsplan bis zum 25. 
Dezember zu erfüllen i und für 
40 000 Rubel überplanmäßige Pro­
duktion zu liefern. In diesem Jahr 
wollen die Künstler des Werks wei­
tere 50 neue Modelle entwerfen, 5 
davon sollen Olympia-Symbole 
tragen. Das Kollektiv verbessert 
auch beharrlich die Qualität der 
Produktion, drei Erzeugnisse sind 
zur Verleihung des staatlichen Gü­
tezeichens vorgcschlagcn worden.

Viktor GOLUBEW, 
Wladimir KULEMS1N

Internationale 
Buchmesse

Mehr als 200 sowjetische Verla­
ge werden ihre Druckerzeugnisse 
auf der zweiten internationalen 
Buchmesse zeigen, die im Septem­
ber in Moskau staltfindct.

Der sowjetische Abschnitt wird 
die Vielfalt und die Mannigfaltig­
keit der Thematik des sowjetischen 
Verlagswesens widerspiegeln, in 
dem Jährlich mehr als 85 000 Titel 
von Büchern und Broschüren in ei­
ner Auflagenhöhe von über 1,8 Mil­
liarden Exemplaren erscheinen. Ein 
Sonderabschnitt wird Auskunft über 
Bücher geben, die in Fremdsprachen 
veröffentlicht werden.

Die Buchmesse 1979 hat ihre Be­
sonderheiten. Sie findet im Vorjahr 
der .XXII. Olympischen Spiele in 
Moskau und in einem Jahr statt, 
das von der UNO zum Internatio­
nalen Jahr des Kindes proklamiert 
wurde. Im Zusammenhang mit die­
sen Ereignissen sollen zwei große 
internationale Expositionen „Das 
Buch und die .Kinder“ und „Sport­
literatur aus verschiedenen Län­
dern“ veranstaltet werden.

Das Motto der Ausstellung — 
das Buch, im picnslc des Friedens 
und des Fortschritts — widerspie­
gelt die Ansicht der sowjetischen 
Menschen aui das Buch als eine 
Quelle von Werten, die zur geisti­
gen Entfaltung der Persönlichkeit, 
zum Fortschritt der Gesellschaft 
sowie zur Völkerfreundschaft bei 
tragen.

An der ersten Moskauer interna- 
lionalen Buchmesse, die vor _ zwei 
Jahren staltfand, nahmen I 535 Ver­
lage. Buchhandcisunternehmen so­
wie verfasserrechtliche Unterneh­
men aus 67 Ländern teil. Das ist ein 
Beweis dafür, daß die Vereinbarung 
der Helsinkier Konferenz, über Si­
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa, über die Entwicklung der 
internationalen kulturellen Zusam­
menarbeit, einschließlich der Buch­
austausch. den dringenden Wün­
schen und Bedürfnissen der fried­
liebenden Öffentlichkeit aller Länder 
entspricht.

(TASS)

Auf schlüpfrigem
Es sollte über die Verkehrssicher­

heit gesprochen werden. Warum 
auch nicht? Jeder von den mehr als 
200 Fahrern und Reparaturschlos­
sern. die sich an diesem Morgen im 
Kraftverkehrsbetrieb Nr. .2 extra 
versammelt hatten, verstand, wie 
aktuell das Problem ist. Doch die 
zweite Frage der Tagesordnung 
dieser Vollversammlung, die Be­
schwerde eines Fahrers... Da waren 
die meisten wie aus allen Wolken 
gefallen.

Mit jeder Zeile des Schreibens, 
das vorgelesen wurde, wuchs die 
Spannung im Saal. Sie löste zuerst 
einzelne Ausrufe der Verwunderung 
aus. Doch bald wurden die Stim­
men zum Chor, und schließlich 
brauste ein Strum der Empörung 
los.

...Als der Fahrer eines Morgens 
wie üblich vor der Abfahrt seinen 
Wagen sorgfältig prüfte, wurde er 
zum Chef gerufen. Sehr verstimmt 
kam der Mann in die Garage zu­
rück: er sollte den neuen Wagen, 
den man ihm erst vor wenigen Ta­
gen gegeben halte, einem seiner 
Kollegen abtreten. Das passierte 
ihm nun nicht zum ersten Mal, und 
er würde jetzt wieder einen Klap­
perkasten steuern müssen. So kam 
es auch. Der Alte machte ihm, wie 
er da- vermutet halte, nicht wenig 
zu schaffen. Schließlich blieb das 
Fahrzeug in der Reparaturwerkstatt 
auf lange Zeit stehen.

Der Schofför war tief gekränkt. 
Er hatte immer geschwiegen, doch 
schon lange den Verdacht ge­
schöpft. daß man ihm absichtlich 
ungünstige Arbeitsverhälln i s s e 
schuf. Und nicht nur Ihm. sondern 
auch seinen erwachsenen Kindern, 
die in verschiedenen Betrieben der 
Stadt Dsheskasgan arbeiten. Im­
mer kamen er und sie zU kurz. 
Auch kürzlich als er zum N-tcn mal 
ins Gewerkschaflskomitee kam. Er 
hätte es doch wissen sollen, daß 
man ihm die Bitte sowieso ab­

Für die Winterweiden
Dieser Tage begaben sich Kultur­

schaffende. Mitarbeiter der Dienst­
leistungssphäre und des Handels 
aus Atbassar. Gebiet Zelinograd, 
zu den Hirten auf die Winterwei­
den. Im Laufe mehrerer Tage «er­
den sic die Schäfer, Pferdczüchtei 
und ihre Familienmitglieder be­
treuen.

Zum Bestand des Agitzugcs ge­
hört det chrtr.amtlicne Lektor 
des Rasonpartcikomitccs G. A. Ma- 
ly. Das Hauplthcma seiner Ge­
spräche mit den Werktätigen ist 
das sowjetische Wahlsystem, das 
bevorstehende 25. Jubiläum der 
Neulanderschließung.

Die Mitarbeiter der Rayonahtei- 
lung Kultur J. F. Ljubaschtschen- 
ko und A. A. Korn brachten neue 
Filme. Musikaufnahmen, neue Bü­
cher mit.

L. W. Popowa wird als Friseu­
se tätig sein. Der Kraftfahrer 
G. I Nesterenko und die Verkäu­
ferin L. W. Torgolcnko werden für 
eine sichere Erfüllung der Bestel­
lungen Ihrer Kunden sorgen.

Die Ärzte A. W. Sasyko und 
T. A. Kamyschnaja werden Dutzen­
de Patienten untersuchen und zu 
medizinischen Themen sprechen.

Woldemar KRÄMER

TA IE hervorragende sowjetische 
Sängerin, Solistin des Staatli­

chen Akademischen .Bolschoi-Thoa- 
lers, die Volkskünstlerin der UdSSR ■ 
und Leninpreisträgerin Jelena Obras­
zowa zählt gegenwärtig zu den be­
sten Vokalisten der Welt. Ihre Kunst 
kennt man gut in unserem Land. Das 
Repertoire der Sängerin ist sehr um­
langreich, Es umfaßt alle möglichen 
Opernrollen und viele Solokonzert­
programme. Im Bolschoi-Thoatcr 
singt die talentvolle Künstlerin, die 
über eine wunderschöne und kräftige 
Stimme und glänzende Virtuosität 
verfügt, alle Vokalpartien für Mezzo­
sopran, darunter die Partie der Lju- 
bascha in der „Zarenbraut", der Am- 
neris in „Aida" von Verdi, Carmen 
in der gleichnamigen Oper von Bi- 
zet, der Marina Mnischek in „Boris 
Godunow" von Mussorgski, der Elen 
in „Krieg und Frieden", der Frosja 
in „Semjon Kotko" von Prokofjew 
und andere,

Großer Erfolg begleitet Jelena 
Obraszowa auf ihren Gastspielreisen 
durchs Ausland. Mit Ovalionon wird 
sie in den Opernhäusern von Mar­
seille und Barcelona, San-Francisco 
und Wien,. Mailand und New York 
begrüßt.

Die Sängerin ist stets bestrebt, das 
Repertoire ausländischer Autoren in 
der Sprache des Originals vorzutVa- 
gen. Sie beherrscht perfekt die spa­
nische, französische und italienische 
Sprache. Sie kennt weitere sechs 
Sprachen soweit, daß sie mit Hilfe 
eines Wörterbuches interlineare 
Übersetzungen besorgen kann.

Sie. widmet sich restlos ihrer ge­
liebten Arbeit — das ist das unum­
stößliche Gesetz von Jelena Obraszo­
wa. Die Kunst ist für diese Sängerin 
der Inhalt und der Sinn des Lebens. 
Das bringt ihr Liebe, Dank und Aner­
kennung der Freunde der Vokal­
kunst ein.

Im Bild: Die Volkskünstlerin der 
UdSSR Jolene Obraszowa.

. Foto: TASS

Das ist interessant

Rätsel 
gelöst

Reste von Wohnstätten und 
Kupfcrschrnelzöfen aus dem 9. 
bis 10. Jahrhundert sind in den 
westlichen Ausläufern des Tien­
schan-Gebirgs an einem . steilen 
Hang entdeckt worden.

Die Lage der alten Bergarbeiter­
siedlung, die nur mit Bergsteiger­
ausrüstungen erreicht werden konn­
te, gab Archäologen,ein Rätsel aui, 
das nur von Geologen gelöst wer­
den konnte. Diese haben nachgc- 
wicscn, daß die Siedlung in den 
vergangenen tausend Jahren durch 
aktive tektonische Prozesse um 
nahezu 200 Meter e mporgehoben 
wurde. Die Bewohner hatten ver­
mutlich diesen Vorgang bemerkt 
und das Dorf verlassen.

Dank diesem Fund konnte die 
llcbungsgescbwindigkcit der west­
lichen Ausläufer des Tienschan mit 
18 Zentimeter jährlich bestimmt 
werden.:

Sujet zum Thema Moral

schlägt. Obwohl er über 5 Jahre im 
Kraftverkehrsbetrieb Nr. 2 des 
Trusts „Kasmedstroi" arbeitet, hat 
man für ihn keinen Einweisungs­
schein ins Sanatorium. Mag er noch 
so dringend der Kur bedürfen. Und 
der einzige Grund ist seine Zuge­
hörigkeit zur Sekte der Evangeli- 
sten-Baptisten. Weil er und seine 
Angehörigen gläubig sind, müssen 
sie leiden. Nur weil Reimer an 
Gott glaubt, paßt er der Betriebs­
leitung nicht, obwohl er gewissen­
haft arbeitet. .Ist das kein Verstoß 
gegen Artikel 52 der Verfassung 
der UdSSR?' fragte sich der Mann 
erbittert. Wo bleibt die Garantie 
der Gewissensfreiheit, das verbrief­
te Recht, sich zu einer Religion be­
kennen zu dürfen? Doch gibt es 
zum Glütk noch den'Artikel 58 des 
Grundgesetzes. Warum sollte Pe­
ter Reimer als gleichberechtigter 
Sowjetbürger nicht auch das Recht 
beanspruchen, gegen Handlungen 
•von Funktionären, die ihre „Voll­
machten überschreiten und die 
Rechte der Bürger schmälern", Ein­
spruch zu erheben? Gedacht, ge­
tan...

So ungefähr war seine Beschwer­
de ausgelegt.

Eine repräsentative Kommission 
unter Leitung der stellvertretenden 
Vorsitzenden des Dsheskasganer 
Vollzugskomitees < R. I. Smirnowa 
prüfte sorgfältig die Beschwerde 
des Fahrers Peter Reimer. Man 
sichtete Unterlagen, sprach mit Men­
schen, klärte die Umstände, die ei­
nen Zusammenhang mit den Be­
hauptungen Reimers haben konn­
ten. Doch da seine Beschuldigungen 
sich nicht nur uul die Betriebslei­
tung bezogen, sondern auch das 
ganze Kollektiv angingen, hielt cs 
die Kommission für angebracht, 
über den Brief des Fahrers Reimer, 
den er an die höchsten staatlichen 
Behörden geschrieben hatte, alle zu 
informieren.

Das war der Anlaß für die außer-
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Pfad
ordentliche Vollversammlung im 
Verkehrsbetrieb. Dabei wurden zu­
sätzliche Tatsachen bekannt uni 
die ganze Angelegenheit ins rechte 
Licht gerückt.

Hatte man im. Kraftverkehrsbe- 
trieb tatsächlich willkürlich und ge­
setzwidrig gehandelt? War Reimer 
wirklich ein Opfer der Ungerech­
tigkeit geworden?

Peter Reimer hatte etwa 10 Jah­
re in der Kraftverkehrsverwaltung 
des „Kashydrospczstroi" gearbeitet, 
die aufgelöst wurde. Fahrer und 
Wagen wurden dem Verkehrsbe­
trieb Nr. 2 übergeben, der zu dem­
selben Trust gehört. Da Reimers
Wagen recht all war und wieder­
holt repariert werden mußte, be­
schloß man Im neuen Betrieb
schließlich, das Fahrzeug auszubu­
chen Reimer übernahm nun den 
„Wolga" des Chelingcnicurs des 
Betriebs und saß etwa vier Jahre 
am Steuer dieses PKW.

Weder der Betriebsleiter, noch 
Reimers unmittelbarer Vorgesetzte, 
der ehemalige Chefingenieur W. P. 
Podmokow, hatten an der Arbeit 
des Schofförs erster Klasse Peter 
Reimer etwas auszuselzcn. Er war 
gewissenhaft und wurde wiederholt 
prämiert.

1977 wurden Im Kraflverkehrsbe- 
trieb einige Planstellen gekürzt. In 
diesem Rahmen wurde der „Wol­
ga“ nun dem Dienst für Verkehrs­
sicherheit zugelcilt. Reimer sollte 
nach wie vor den Wagen fahren. 
Doch jetzt gab es auch Nachtein­
satz. Das paßte dem Fahrer Reimer 
nicht. Bisher hatte er nur tags ge­
arbeitet.

Warum sollte man den Wunsch 
eines guten Arbeiters nicht berück­
sichtigen, wenn cs\die Produktions­
verhältnisse gestatten? So hatte 
Autokolonncnleiter O. Zielke ge­
dacht und gesagt: „Jakowlewitsch, 
Sie könnten unseren Bus überneh­
men. Da ist die Nachtschicht aus­
geschlossen. Vielleicht helfen Sie

selbst bei der Reparatur, damit cs 
schneller geht?“

Peter Reimer behauptete in sei­
ner Beschwerde, er habe den Bus 
ganz, allein reparieren müssen.

„Wieso ganz allein?“ rief Zfelke 
auf der Versammlung' aus. "„Die 
Reparatur war doch damals last be­
endet, und nur noch der Fahreästc- 
salon mußte in Ordnung gebracht 
werden. Dazu halten «ir einen Rc- 
peraturarbeiter speziell angcstcllt, 
der Reimer halt’."

Aus Reime's Schreiben: „Als 
.Wolga'-Fahrcr erhielt ■ ich ah 
August 1973 monatlich nur 130 Ru­
bel.“ 1 ■ >

Auskunft der Buchhalt и n g: 
Durchsdinittslohn des Fahrers Pe­
ter Jakowlewitsch Reimer im zwei­
ten Halbjahr 1973: 203 Rbl.

Außerdem hatte .Reimer in dieser 
Zeit jedesmal die ’ Quartalprämie 
und zweimal-eine monatliche Prä­
mie erhalten. Auch " mit "der Be­
hauptung. èr hätte.ohne Effojg uni 
eine Sanatoriümseinweisurig gebe­
ten, stimmt es nicht. In den Jahren 
seiner Arbeit im System des Trusts 
„Kasmedstroi" hatte Refrner vier­
mal um Einweisungsscheine in Sa­
natorien gebeten und diese auch Je­
desmal erhalten.

F, J. Padko, Vorsitzender des Ge­
werkschaftskomitees des Kraflvcr- 
kchrsbetriebs Nr. 2: „In den letzten 
Jahren hat Peter Reimer keine Ge­
suche um Einweisungsscheine ein­
gereicht."

(I R. Kolesnikouta. , Chefärztin 
des Trusts: „Der Name Peter Rei­
mer stand in unserer Liste für Di- 
spcnsairccriassung. Krank ist der 
Fahrer freilich nicht, • doch wir 
empfehlen manchen, besonders älte­
ren Personen, daß sic sich von Zeit 
zu Zeit ärztlich ünfcrsuchcri las­
sen. Auch Reimer war zur Reihen­
untersuchung in die Poliklinik ein­
geladen worden, hielt das aber an­
scheinend für unnötig. Jedenfalls 
hat er keinen unserer Befricbsärztc 
aufgesucht, obwohl wir cs ihm drin­
gend empfohlen hatten."

Die Teilnehmer der .Vollversamm­
lung. Reimers Kollegen, zogen da­
mals dieselbe Schlußfolgerung, zu 
der die Kommission bereits gekom­

men war: Die Beschuldigungen sind 
nicht stichhaltig, die Beschwerde ist 
unbegründet. Unbegründete Be­
schuldigungen aber bezeichnet man 
als Verleumdungen, und diese sind 
nach dem Gesetz in bestimmten 
Fällen strafbar.

Uns beschäftigt hier ein- anderes 
Problem: die Motive der unwürdi­
gen Handlungsweise Peter Rei­
mers. Als der Fahrer sein Kollektiv 
beschuldigte, tat er es scheinbar, 
um seine Rechte zu waliryn. Wie es 
sith herausstellte, hat niemand ge­
gen sein Recht aut garantierte Be­
schäftigung mit Entlohnung nach 
Quantität und Qualität, aut Erho­
lung und Gesundheitsschutz versto­
ßen. Auch das Recht auf Gewissens­
freiheit ist ihm gewährt. Anderen­
falls könnte er keiner religiösen 
Gemeinde angeboren. Doch Peter 
Reimer gehört nicht nur zu ihr. Er 
arbeitet itn Kraftvcrkehrsbctricb 
Nr. 2. und als Mitglied dieses Kol­
lektivs muß er cs achten, darf er cs 
rjiéht verleumden.

Warum schwieg Reimers Gewis­
sen, als er an die Behörden appel­
lierte und ihnen Lügen auftischtc? 
Weil er die in der Verfassung fest- 
ecn Rechte nur den eigenen 

ssen anpaßte. Man darf die 
Rechte doch nicht wie einen Anzug 
an- und ablcgcnl Man hat auch die 
Pflicht, selbst wahrheitsliebend zu 
sein, wenn man sich für die Wahr­
heit einsetzen will, wie cs. Reimer 
zu tun vorgab Reimer mödhte sei­
ne Autorität als einer der Leiter 
der Gemeinde festigen, sich als 
„Kämpfer" für die Interessen der 
Gläubigen ausgeben. Er hatte sei­
nen Glaubcnsbriidcrn auch früher 
all seine Widerwertigkeiten, die er 
angeblich im Betrieb als Christ ha­
be auskosten müssen. in den 
schwärzesten Farben geschildert. 
Nun konnte er die Geschichte mit 
seiner „verunglückten" Beschwerde, 
die Reimer als Exempel einer er­
gebnislosen Kritik der Mängel aus­
legte. ausschlachten. Er „vergaß 
natürlich dabei über das eigene Be­
nehmen während der Erörterung 
seiner Klage auf der Versammlung 
im Kraflvcrkchrsbetrieb zu berich­
ten.

, Auch diesmal hatte Reimer, wie 
cs schon vorkam, wenn etwas nicht 
nach seinem Wunsch ging, die Ver­
sammlung ohne Abschiedsgruß .ein­
fach verlassen. Er hatte es nicht 
einmal für notwendig gehalten, sich 
vor seinen Kameraden, die ihn kri­
tisierten, zu rechtfertigen. Reimer, 
der nun einmal diesen schlüpfrigen 
Pfad betreten hat. wiederholte ein­
fach seine haltlosen Beschuldigun­
gen und kehrte den hier Versam­
melten mit dem Ausdruck iijncrer 
Überlegenheit auf dem Gesicht den 
Rücken.

Diese Mißachtung hatte das Kol­
lektiv gewiß nicht verdient. Man 
behandelte den Fahrer immer als 
fleißigen Arbeiter. Peter Reimer 
aber blieb zu allem, was nicht un­
mittelbar mit seiner Arbeit verbun­
den war, gleichgültig. Er drückte 
sich, wenn man Subbotniks veran­
staltete, lehnte es kategorisch ab, 
als ehrenamtlicher Verkchrsinspck- 
tor oder Milizhelfer mitzumacncn. 
Reimer wurde im Kreise seiner Kol­
legen immer zurückhaltender, konn­
te sich tagelang nur mit den Wor­
ten „Guten Tag“ und „Auf Wieder­
sehen" begnügen. Gewerkschafts­
versammlungen besuchte er selten 
und sehr ungern.

Reimer arbeitet nach wie vor im 
Kraflvcrkchrsbetrieb Nr. 2 und 
bleibt im gesellschaftlichen Leben 
des Kollektivs passiv. Doch in der 
Baptislcngcmcindc ist er aktiv. Das 
aber ist schließlich seine Privatsa­
che. Doch eine ganz andere Sdchc 
ist der Umstand, daß Peter Reimer 
seine Niederlage mit der Beschwer­
de über die angebliche Verletzung 
der Gesetze der Gewissensfreiheit 
in Dsheskasgan weiter als Stoff ge­
braucht. um unsere sowjetische 
Wirklichkeit zu verleumden.

Sagin-Girci BAIMENOW, 
Leiter der Abteilung Propagan­
da der Gebietszcitung „Dshcs- 
kasganskaja Praw’da“

Kornelius NEUFELD. 
Abteilungsleiter 

der „Freundschaft"
Dsheskasgan

Neue sogdische 
Texte
entdeckt

Keramische Splitter mit den 
Spuren von sogdischcn Texten, die 
bei den Ausgrabungen der alten 
Stadt Pedsnikent entdeckt wurden, 
haben es ermöglicht, das Alphabet 
zu präzisieren, das vor vielen 
Jahrhunderten die Bewohner des 
umfangreichen Gebietes Sogdi.ina 
in Mittelasien benutzten.

Wie Prof Wladimir Liwschiz, 
Mitarbeiter des Instituts lür Orien­
talistik dci Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR. in einem 
TASS-Gcspräch erklärte, enthielt 
das sogdische Alphabet 22 und 
nicht 19 Buchstaben, wie früher die 
Wissenscha’tlcr unnahmen. Drei 
Buchstaben kamen in den früher 

lach niemals vor,
Wladimii Liwschiz, der die neu­

gefundenen Texte entzifferte, stell­
te fest, daß cs sich dabei um schrill- 
liehe Übungen von Schülern aus 
der Zeit vor mehr als tausend Jah­
ren handelt Die Knochen von Tie­
ren und Splitter von kaputtgegan­
genem Geschirr dienten den Schü­
lern im alten Pendshikent als Pa­
pier.

Der Wert des Fundes bestehe fer­
ner darin, daß Denkmäler der sog- 
dischen Schrift sehr selten seien, 
sagte Wladimir Liwschiz. Indes­
sen seien auf der Grundlage des 
sogdischcn Alphabets die alttürki- 
sche. die uigurische und die mon­
golische Schrift entstanden.

Füchsin suchte 
„warme Stube“

, Sehnsucht nach „warmer Stube" 
hatte eine Füchsin, als sie im Haus 
der Bäuerin Nadcshda Pcrfilowa im 
Gebiet Iwanowo vor der grimmi­
gen Kälte Zuflucht suchte Durch 
Lärm in der Abstellkammer ge­
weckt, versuchte die Hausherrin 
den ungebetenen Gast zu vertrei­
ben. doch umsonst: die Füchsin 

■ rührte sich nicht vom Fleck. Denn 
sie wurde, wie Pcrfilowa gleich 
fcststellte, durch die Mutterpflicht 
zurückgehallcli. 'Auf einem Lum­
penhaufen lagen drci Fuchsjurge.
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